Abdruck als Beilage — 317 — 
zur Geſetz Sammlung für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten, 


Bundes-Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 


(Ir. 324.) Vereinszollgeſez. Vom 1. Juli 1869. 


1 ‚ 2 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
5 des Deutſchen Zollvereins und des Deutſchen Zollparlaments, 
was folgt: 


I. Verkehr mit dem Vereinsauslande. 


F. 1. 
Alle Erzeugniſſe der Natur, wie des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes dürfen ein, Aus- und Durch⸗ 
im ganzen lnlanle des Vereinsgebiets eingeführt, ausgeführt und durchgeführt fuhr. 
werden. i 
F. 2. 

Ausnahmen hiervon ($. 1.) können zeitweiſe für einzelne Gegenſtände beim 
Eintritt außerordentlicher Umſtände oder zur Abwehr gefährlicher anſteckender 
Krankheiten (Art. 4. Abſ. 2. bis 1 A 5. des Vertrages vom 8. Juli 1867.) 
oder aus ſonſtigen gefundheits- oder ſicherheitspolizeilichen Rückſichten für den 
ganzen Umfang oder einen Theil des Vereinsgebiets angeordnet werden. 


$. 3. 
, Die aus dem Vereinsauslande eingehenden Gegenſtände ind zollfrei, ſoweit eingangszoll 
nicht der Vereinszolltarif einen Eingangszoll ſeſtſehte ee 8 
$. 4. 


Im leßteren Fall tritt mit den im gegenwärtigen Geſet ($$. 111. bis 118.) 
beſtimmten Ausnahmen die Sollpflichtigkeit, ohne Rückſcht auf die etwaige 
Abſtammung der Gegenſtände aus dem freien Verkehr des Zollvereins, ein. 
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Ausgegeben zu Berlin den 16. Juli 1869, 
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§. 5. 
Ausgangszoll. Bei der Ausfuhr gilt ebenfalls die Zollfreiheit als Regel. Die Ausnahmen 
ergiebt der Vereinszolltarif. 
$. 6. 
8 Durch⸗ Von der Durchfuhr werden Abgaben nicht erhoben. 


IT. Verkehr im Innern des Vereinsgebiets. 


. 
Freiheit des Verkehrs Der Verkehr mit vereinsländiſchen, ſowie mit zollfreien oder verzollten 
im Innern. ausländiſchen Waaren innerhalb des Vereinsgebiets iſt, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen in den Abſchnitten XV. und XVI. dieſes Geſetzes und ſoweit nicht durch 
Vertrag unter den Zollvereinsſtaaten Ausnahmen begruͤndet ſind, frei. 
§. 8. 
Binnenzölle, ſowohl des Staats, als der Kommunen und Privaten, ſind 
unzuläſſig. 
Dahin gehören jedoch nicht ſolche Abgaben, welche für die Benutzung von 
Häfen, Kanälen, Schleuſen, Brücken, Fähren, Kunſtſtraßen, Wegen, Krahnen, 
Waagen, Niederlagen und anderen zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmten 
Anſtalten erhoben werden. 


III. Erhebung des Zolles. 


b. 9. l 
Erhebungs Maaßſtab Die Erhebung des Zolles geſchieht nach Gewicht, nach Maaß, nach Stüd- 
ne zahl oder nach dem Werthe. 
richten if. Der Zoll iſt nach denjenigen Tarifſätzen und Vorſchriften zu entrichten, 
welche an dem Tage gültig ſind, an welchem 
1) die zum Eingange beſtimmten Waaren bei der kompetenten Zollſtelle zur 
Verzollung, zur Abfertigung auf Begleitſchein II. ($. 33.), oder zur 
Anſchreibung auf Privatkreditlager ($. 108.) , 
2) die zum Ausgange beſtimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer 
zur Erhebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungsſtelle 
angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden (F. 34.). 


F. 10. 


Neben den Zöllen dürfen andere Abgaben und Gebühren nur inſoweit 
erhoben werden, als dieſelben in den $$. 8. 27. und 108. vorbehalten ſind, 
oder als es ſich um eine Entſchädigung für den Mehraufwand an Beamtenkräften 
handelt, welchen die Verabſäumung geſetzlich den Betheiligten obliegender Ver⸗ 
pflichtungen noch in anderen Fällen als denen des F. 27. oder die Geftattung 


Nebengebühren. 


einer 


| 
| 


1 


re 


Sa 1) 


einer Ausnahme von den Vorſchriften dieſes Geſetzes im Intereſſe der Zollſicherheit 
nothwendig macht. { 
Wegen der Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den Meß⸗ 
ordnungen enthalten. 
F. 11. 


Abänderungen des Vereinszolltarifs follen der Regel nach wenigſtens Abanberungen des 
acht Wochen vor dem Zeitpunkte, mit welchem fie in Kraft treten, zur öffentlichen Vereinszalktarjfs. 
Kunde gebracht werden. 


§. 12. 


Zur richtigen Anwendung des Vereinszolltarifs dient das amtliche Waaren- Amtliches Warren 
verzeichniß, welches die einzelnen Waarenartikel nach ihren im Handel und ſonſt verzeichniß. 
üblichen Benennungen in alphabetiſcher Ordnung aufzählt und die auf jeden 
derſelben anzuwendende Tarifnummer bezeichnet. Beſchwerden über die Anwen⸗ 
dung des Tarifs im einzelnen Fall werden im Verwaltungswege entſchieden. 


g. 13. 


Zur Entrichtung des Zolles iſt dem Staate gegenüber derjenige verpflichtet, verpflichtung zur Ent, 
welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Inhaber (natürlicher Beſitzer) des dichtung des Zolles. 
zollpflichtigen Gegenſtandes ift. Dem Inhaber fteht derjenige gleich, welcher den 
zollpflichtigen Gegenſtand aus einer öffentlichen Niederlage entnimmt. 


$. 14. 


„Die zollpflichtigen Gegenſtände haften ohne Rückſicht auf die Rechte eines Haftung der Wanre. 
Dritten an denſelben für den darauf ruhenden Zoll und können, ſo lange a 
Entrichtung nicht erfolgt ift, von der Zollbehörde zurückbehalten oder mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden. Das an den Inhaber des zollpflichtigen Gegenſtandes von 
einem Zollbeamten ergangene Verbot, über den fraglichen Gegenſtand weiter zu 
verfügen, hat die volle Wirkung der Beſchlagnahme. Die Verabfolgung der 
Waaren, auf welchen noch ein Zollanſpruch haftet, kann in keinem Falle, auch 
nicht von den Gerichten, Gläubigern oder Gütervertretern (Maſſenkuratoren) bei 
Konkurſen eher verlangt werden, als bis die Abgaben davon bezahlt ſind. 


6. 15. 
Alle Forderungen und Nachforderungen von Zollgefällen, desgleichen die Lerjäprung der 
Anſprüche auf Erſatz wegen zu viel oder zur Ungebühr entrichteter Gefälle ver- Abgabe: 


jähren binnen Fate kuf von dem Tage an gerechnet, an welchem die Waare 
in den freien Verkehr geſetzt oder an welchem der Zoll für die auf Privat-Kredit⸗ 
lager abgefertigten Waaren feſtgeſtellt oder die Abfertigung auf Begleitſchein II. 
erfolgt iſt. Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen die Zollbeamten und 
auf Nachzahlung hinterzogener (defraudirter) Gefälle findet dieſe abgekürzte Ver⸗ 
jährungsfriſt keine Anwendung. 


51* IV. Eins 
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IV. Einrichtungen zur Beaufſichtigung und Erhebung des Zolles. 


$. 16. 
Zolllinie — Grenz Die Landesgrenzen gegen das Vereinsausland bilden die Zollgrenze oder 
bert — Binnenlinie- Zolllinie. Es können indeß einzelne Theile eines Vereinsſtaates, wo die Ver⸗ 
hältniſſe es erfordern, von der Zolllinie ausgeſchloſſen bleiben. Für den Bee 
diefer Theile mit dem Vereinsgebiete werden nach Bedürfniß beſondere Anord⸗ 
nungen getroffen. 
Wo das Vereinsgebiet durch das Meer begrenzt wird, bildet die jedes⸗ 
malige den Waſſerſpiegel begrenzende Linie des Landes die Zolllinie. Das Gleiche 
ilt, wo das Vereinsgebiet an andere Gewäſſer grenzt, ſofern deren Stand von 
Ebbe und Fluth abhängig iſt. 
Der e innerhalb der Zolllinie belegene Raum, deſſen Breite nach 
der Oertlichkeit beſtimmt wird, bildet den Grenzbezirk, welcher von dem übrigen 
Vereinsgebiete durch die beſonders zu bezeichnende Binnenlinie getrennt iſt. 


s. 17. 

Zollſtraßen und Zollſtraßen ſind: 

* a) alle die Grenze gegen das Vereinsausland überſchreitenden oder an der 
Grenze beginnenden, dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahnen für 
den Eiſenbahntransport ; 

b) die Häfen am Meer, ſoweit ſie nicht ausnahmsweiſe ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen ſind, mit den dazu angewieſenen Einfahrten; 

e) die aus dem Vereinsauslande in und durch den Grenzbezirk führenden 
Land- und Waſſerſtraßen, welche einen erheblichen Waarenverkehr mit 
dem Auslande vermitteln und als ſolche ausdrücklich zu bezeichnen ſind. 

Wo die Zollgrenze durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, ſollen die 
erforderlichen Landungsplätze beſtimmt werden. 


§. 18. 
Zollbehörden. Zur Sicherung, Feſtſtellung und Erhebung der Ein- und Ausgangszölle 
werden Zoll- oder Steuerämter, und da, wo die Grenzzollämter nicht nahe genug 
an der Zolllinie liegen, an dieſer beſondere Anſageſtellen errichtet. 


$. 19. 

Grenzbewachung. Die Aufficht auf den Waaren⸗Ein⸗ und Ausgang wird längs der Zoll⸗ 
grenze und im Grenzbezirke durch eine uniformirte und bewaffnete Grenzwache 
gibt, die zum Gebrauche ihrer Waffen nach den darüber beſtehenden beſonderen 

eſtimmungen befugt iſt. 
F. 20. 
Mitwirkung anderer _ . Andere Staatsbeamte, ſowie die Kommunalbeamten, namentlich die Po- 
Beamten zum Soll lizei⸗ und Forſtbeamten, find zur Unterſtützung der Grenzwache verpflichtet. Sie 
laufe jhaben insbeſondere Uebertretungen der Zollvorſchriften, welche bei Ausübung ihres 
e Dien⸗ 
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Dienſtes zu ihrer Kenntniß kommen, möglichſt zu hindern und jedenfalls zur 
näheren Unterſuchung ſofort anzuzeigen. 


V. Allgemeine Beſtimmungen für die Waaren-Einfuhr, Ausfuhr 
und Durchfuhr. 


F. 21. 

Wer zollpflichtige Waaren oder ſolche Gegenſtände mit ſich führt, welche 
zwar zollfrei, aber dergeſtalt verpackt find, daß ihre Beſchaffenheit nicht fogleich 
erkannt werden kann, darf über die Zolllinie zu Waſſer oder zu Lande in der 
Regel nur während der Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße (F. 17.) eintreten, 
auch, Fälle dringender Gefahr oder höherer Gewalt ausgenommen, nur bei einem 
erlaubten be de anlanden. 

Ebenſo darf bei der Ausfuhr von ausgangszollpflichtigen, ſowie von ſolchen 

Waaren, deren Ausfuhr nachgewieſen werden muß, die Ueberſchreitung der Grenze 

in der Regel nur während der Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße ſtattfin. 

| den. Waaren des freien Verkehrs, welche keinem Ausgangszolle unterliegen, find 

auch in verpacktem Zuſtande bei der Ausfuhr an die Innehaltung der Zoll⸗ 
ſtraße und der Tageszeit nicht gebunden. 

Als Tageszeit wird angeſehen: 

in den Monaten Januar und Dezember die Zeit von 7 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends; 

in den Monaten Februar, Oktober und November die Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends; 

in den Monaten März, April, Auguſt und September die Zeit von 
5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 

in den Monaten Mai, Juni und Juli die Zeit von 4 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends. 


Eine Ausnahme leidet die Beſtimmung, daß die Ueberſchreitung der 

Grenze nur während der Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße erfolgen darf: 

a) eis Fiſcherfahrzeugen, welche blos friſche Erzeugniſſe des Meeres ein- 
uhren; 


b) bei der Bergung von Strandgut; . 
e) wenn in beſonderen Fällen die Erlaubniß des zuſtändigen Hauptzoll 
amts oder Nebenzollamts vor dem Beginn des Transports ertheilt wor- 
den iſt. Der Erlaubnißſchein muß den Waarenführer, die Waare ſelbſt, 
die Straße und Zeit, für welche er gültig iſt, bezeichnen. 
- 2 Ueberſchreitung der Grenze außerhalb der angegebenen Zeit iſt ferner 
geſtattet: 
d) beim Transport auf den dem öffentlichen Verkehr dienenden Eifen- 
bahnen 
e) beim 


Straßen und Zeit, an 

welche die Ueberſchrei⸗ 

tung der Grenze ger 
bunden ift 


A RE 


e) beim Eingange und Ausgange, der ſeewärts erfolgt, oder von Ebbe und 
Fluth abhängig ift; 

) bei Waaren, welche mit den gewöhnlichen Fahrpoſten verſendet werden, 
ſowie bei Waaren, welche Reiſende mit ſich führen, mit Ausſchluß der 
zum Handel beſtimmten Waaren. 

Rückſichtlich der Zeit, innerhalb deren Zollabfertigungen an der Grenze 
vorgenommen werden, gelten die Beſtimmungen des $. 133. 


$. 22. 
Deklaration — gene: Beim Eingange ift die Ladung zu deklariren. Die Deklarationen find 


He und fpegiel 
aud nee entweder generelle oder ſpezielle. 


Die generelle Deklaration (Ladungsverzeichniß, Manifeſt), welche bei der 
Einfuhr auf Eiſenbahnen und ſeewärts abzugeben iſt, muß enthalten: 
die Zahl der Wagen, aus denen der Transport beſteht, bei Schiffen den 
Namen oder die Nummer des Schiffsgefäßes; 
den Namen und Wohnort der Waarenempfänger; 
die Zahl der Kolli, deren Verpackungsart, Zeichen und Nummern, ſowie 
die allgemeine Bezeichnung der Gattung der geladenen Waaren; 
beim Eingange auf den Eiſenbahnen außerdem deren Bruttogewicht. 

Sie muß ferner mit der Verſicherung der Richtigkeit der gemachten An⸗ 
gaben und der Unterſchrift des Deklaranten verſehen ſein. 

In der ſpeziellen Deklaration, deren es in der Regel zur weiteren Abfer- 
figung der eingegangenen Waaren, ſowie beim Eingange auf anderen als den 
oben bezeichneten Verkehrswegen bedarf, iſt außerdem anzugeben: 

die Menge und Gattung der Waaren — bei verpackten Waaren für 

jedes Kollo — nach den Benennungen und Maaßſtäben des Tarifs, 

ſowie welche Abfertigungsweiſe begehrt wird. 

Sind in einem Kollo Waaren zuſammengepackt, welche verſchiedenen Zoll⸗ 
ſätzen unterliegen, ſo muß in der ſpeziellen Deklaration die Menge einer jeden 
Waarengattung nach dem Nettogewicht angegeben werden. 

Die Deklarationen müſſen in Deutſcher Sprache abgefaßt und deutlich 
G ſein. Auch dürfen ſie weder Abänderungen noch Raſuren enthalten. 

eklarationen, welche dieſen Erforderniſſen nicht entſprechen, können zurück⸗ 
gewieſen werden. 

Die näheren Beſtimmungen über den Umfang der Deklarationspflicht 
enthalten die Abſchnitte VI. bis VIII. 


F. 23. 


Die Deklaration liegt dem Waarenführer ob. An Stelle deſſelben kann 
auch der Waarenempfänger die Gattung und Menge der Waaren mit der An⸗ 
gabe, welche Abfertigungsweiſe begehrt wird, ſpeziell ($. 22.) deklariren. 

Der Waarenführer, ſowie der Waarenempfänger iſt berechtigt, bei dem 
Grenzzollamte oder einem Amte im Innern, an welches die Waaren im Anſage⸗ 
verfabtei (F. 33.) abgelaſſen find, eine bereits abgegebene Deklaration, fo . 

f ie 


8 
| 
| 
| 
| 


Ein — 


110 . Reviſion noch nicht begonnen hat, zu vervollſtändigen oder zu ber 
richtigen. 

In gleicher Weiſe können die Angaben des Ladungsverzeichniſſes ($. 63.) 
in Betreff der Gattung und des Gewichts der Waaren vervollſtändigt oder 
berichtigt werden. f 

Die Berichtigung einer Deklaration über die mit Begleitſchein I. (§. 33.) 
abgefertigten Waaren am Beſtimmungsorte ift nur in der im $. 46. angegebenen 
Einſchränkung zuläſſig. 

Ü. 24. 

Die Deklaration hat alle Theile der Ladung, mithin, wenn zollpflichtige 

en mit zollfreien Gegenſtänden zuſammen geladen find, auch die letzteren 
u umfaſſen. 
5 Die Deklarationen über Waaren, welche in den freien Verkehr treten ſollen, 
brauchen nur in einfacher Ausfertigung abgegeben zu werden. Sind die Waaren 
zur Weiterverſendung unter Begleitſcheinkontrole beſtimmt, ſo kann für jede 
Waarenpoſt, über die ein beſonderer Begleitſchein auszuſtellen iſt, eine zweifache 
Ausfertigung der Deklaration verlangt werden. 

Bei Ladungen, von denen der Eingangszoll weniger als 3 Thaler beträgt, 
genügt die mündliche Angabe. 

Werden ſtatt einer Deklaration mehrere Theildeklarationen übergeben, ſo 
hat der Deklarant eine beſondere ſchriftliche Verſicherung beizufügen, daß die 
ganze Ladung richtig deklarirt ſei. 

Rückſichtlich der Deklarationen der Reiſenden kommen die Beſtimmungen 
im F. 92. zur Anwendung. 

$. 25. 

Die Ausfertigung der Deklaration kann durch den Waarenführer beziehungs- 

weiſe Waarenempfänger ſelbſt oder durch einen Bevollmächtigten erfolgen. 

ſt der Waarenführer des Schreibens unkundig, und befindet ſich kein 
Kommiſſionair (Zollabrechner) am Orte, ſo geſchieht auf den Antrag des Waaren⸗ 
führers die Ausfertigung der Deklaration durch das Zollamt auf Grund der 
übergebenen Papiere oder der mündlichen Anzeige. Ebenſo kann der Waaren⸗ 
führer die Ausfertigung von dem Zollamte verlangen, wenn der Eingangszoll 
von der ganzen Ladung nicht über 10 Thaler beträgt. 

Die vom Zollamte ausgefertigte Deklaration hat der Deklarant mit ſeiner 
Unterſchrift oder feinem gewöhnlichen Handzeichen zu verſehen, deſſen Richtigkeit 
von einem zweiten Beamten oder einem Zeugen zu beſcheinigen iſt. 


$. 26. 


Der Deklarant haftet für die Richtigkeit der Deklaration auch in dem 

alle, wenn dieſelbe von einem Dritten in ſeinem Auftrage oder vom Zoll- 

amte gefertigt worden iſt. Ebenſo haftet der Waarenführer oder der Waaren⸗ 

empfänger für die Richtigkeit der etwa von ihm ergänzten oder berichtigten 
Deklaration. 4 

nſoweit eine Berichtigung erfolgt iſt, wird die urfprüngliche Deklaration 

als beſeitigt angeſehen. 1 

§. 27. 


— 


$. 27. 

Werden die Deklarationen nicht rechtzeitig ($$. 39. 63. 66. 75. und 
81.) abgegeben, fo werden die Waaren auf Koſten und Gefahr der Betheiligten 
unter amtlichen Gewahrſam oder amtliche Bewachung genommen. 

Beſitzt der Waarenführer keine Frachtbriefe oder andere über feine Ladung 
ſprechende Papiere, oder nur ſolche, die zur Anfertigung der vorgeſchriebenen 
Deklaration unzureichend ſind, oder über deren Richtigkeit er Zweifel hegt, und 
iſt ihm ſonſt die Ladung nicht genug bekannt, um die Deklaration zu fettigen 
oder fertigen zu laſſen, und ach auch nicht die Deklaration Seitens des 
Waarenempfängers, fo hat der Waarenführer, wenn er nicht den höchſten Ein- 
gangszoll zu entrichten erbötig iſt, in dem Abfertigungspapier oder beſonders 
ſchriftlich oder zu Protokoll zu erklären, daß er außer Stande ſei, eine zuverläſſige 
Deklaration abzugeben und hiermit den Antrag auf Vornahme der amtlichen 
Reviſion zu verbinden. Es ſchreitet ſodann die Zollbehörde zur ſpeziellen Revi⸗ 
ſion ($. 28.), deren Befund der Waarenführer, welcher für die richtige Stellung 
der Ladung zur Reviſion haftet, mit zu unterzeichnen hat. Der Waarenführer 
und der Empfänger müſſen in dieſem Falle fi) gefallen laſſen, daß die gehörig 
deklarirten Ladungen, auch wenn ſie ſpäter eintreffen, in der Abfertigung vor⸗ 

ezogen werden und daß die Ladung . auf ſeine Koſten unter amtlicher 
Peng und Verſchluß gehalten wird. 


F. 28. 
Revifion — allgemeine Die Reviſion Seitens der Zollbehörde ift entweder eine allgemeine oder 
und ſpezelle Revifion. eine ſpezielle. Die erſtere geſchieht nur nach Zahl, Zeichen, Verpackungsart und 
Gewicht der Kolli ohne deren Eröffnung. Bei der ſpeziellen Reviſion findet 
außerdem die Eröffnung der Kolli ſtatt, um die Gattung und Menge der in 

denſelben enthaltenen Waaren zu ermitteln. 


. 29. 


Bruttogewicht — Tara Bei der ſpeziellen Reviſion wird entweder nur das Bruttogewicht oder 
— Nettogewicht. auch das Nettogewicht der Waaren ermittelt. 

Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpacktem 
Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und 

mit ihrer beſonderen für den Transport verſtanden. 
Das Gewicht der für den Transport nöthigen äußeren Umgebung wird 

Tara genannt. 2 

ft die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung noth⸗ 
wendig dieſelbe, wie es z. B. bei Syrup u. |. w. die gewöhnlichen Fäſſer ſind, 

ſo iſt das Gewicht dieſer Umgebung die Tara. 
Das Nettogewicht iſt das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. Die 
kleinen, zur unmittelbaren Sicherung der Waare 9 DEN eee 
Flaſchen, Papier, Pappe, Bindfaden u. dergl.) werden bei Ermittelung des 
ettogewichts nicht in Abzug gebracht; ebenſowenig, der Regel nach, Unreinig⸗ 
keiten und fremde Beſtandtheile, welche der Waare beigemiſcht ſein möchten. 
Eine Ausnahme von letzterer Beſtimmung findet rückſichtlich der zu Waſſer ein⸗ 


ge⸗ 


r 
e 


a 
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gegangenen Waaren in der Weiſe ſtatt, daß, wenn in Folge von Havarie durch 
eingedrungenes Waſſer oder andere fremde Beſtandtheile das Gewicht der Waare 
vermehrt iſt, bei der Verzollung ein dem Gewicht des Waſſers ıc. entſprechender 
Abzug von dem vorgefundenen Gewicht der Waare zugeſtanden wird. — Auch 
iſt es geſtattet, die Waare unter amtlicher Aufſicht zu trocknen, worauf das nach 
der Trocknung vorgefundene Gewicht der Verzollung zu Grunde gelegt wird. 

Welche Gegenſtände nach dem Brutto- und welche nach dem Nettogewicht 
zu verzollen find, beſtimmt der Vereinszolltarif. 

Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen überlaſſen, ob er bei Gegenſtänden, 
deren Verzollung nach dem Nettogewicht geſchieht, die tarifmäßige Tara gelten, 
oder das Nettogewicht, entweder durch Verwiegung der Waare ohne die Tara 
oder der letzteren allein ermitteln laſſen will. Bei Flüſſigkeiten und anderen 
Gegenſtänden, deren Nettogewicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden 
kann, weil ihre Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung dieſelbe 
iſt, wird die Tara nach dem Vereinszolltarif berechnet und der Sllpftichtige hat 
kein Widerſpruchsrecht gegen Anwendung deſſelben. Die Zollbehörde iſt befugt, 
die Nettoverwiegung eintreten zu laſſen, wenn eine von der gewöhnlichen ab⸗ 
weichende Verpackungsart der Waaren oder eine erhebliche Entfernung von den 
im Vereinszolltarif angenommenen Taraſätzen bemerkbar wird. 


$. 30. 

Liͤegen ſpezielle Deklarationen über die Waaren (F. 22.) vor, fo kann 
die Feſtſtellung des zu entrichtenden Zolles oder die weitere era auf 
Grund probeweiſer Reviſionen erfolgen, ſofern ſich bei denſelben vo kommene 
Uebereinſtimmung mit den . der Deklaration herausſtellt. 


In dem Falle des F. 27. iſt eine probeweiſe Reviſion ausgeſchloſſen. 


RE 
E Der Zollpflichtige hat die Waaren in ſolchem Zuftande darzulegen, daß 
die Beamten die Reviſion, wie erforderlich, vornehmen können,; auch muß er die 
dazu nöthigen Handleiſtungen nach der Anweiſung der Beamten auf eigene Ge⸗ 
fahr und Koſten verrichten oder verrichten laſſen. 
Die Ab- oder Ausladung darf erſt erfolgen, nachdem das Zoll- oder 
Steueramt die Anweiſung dazu ertheilt hat. 


F. 32. 


Sollen die Waaren in den freien Verkehr treten, ſo erfolgt ſpezielle Re⸗ Befanklung be in 

i ren, welche 1 
freien Verkehr treten 
ſollen. 


viſion ($$. 28—30.). Bei der Abfertigung an der Grenze oder bei einem Amte 
im Innern, auf welches die Waaren im Anſageverfahren ($. 33.) abgelaſſen 
find, bilden ſtets, ſoweit nicht für havarirte Güter (§. 29.) eine Ausnahme 
nachgelaſſen ift, die ermittelte Menge und Beſchaffenheit der Waare die Grund- 
lage der Verzollung. Rückſichtlich der unter Begleitſcheinkontrole abgefertigten 
Waaren kommen die Beſtimmungen im $. 47. zur Anwendung. 

Wünſcht der Deklarant, daß die Ladung, oder ein Theil derſelben, von 
der ſpeziellen Reviſion befreit bleibe, ſo kann dem Antrage gegen Entrichtung 
des höchſten Zollſatzes im Tarif entſprochen werden, inſofern nicht beſonderer 
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Verdacht vorhanden ift, daß eine Umgehung des Stückzolles oder die Uebertretung 
anderer Landesgeſetze beabſichtigt werde, z. B. die Einbringung falſcher Mün⸗ 
zen u. ſ. w., in welchem Fall die Reviſion und, nach dem Befunde, die Beſchlag⸗ 
nahme der betreffenden Gegenſtände eintreten muß. 


b. 33. 


Behandlung der Waa⸗ Sollen die Waaren unverzollt von dem Grenzzollamte auf ein zur weiteren 
„ an elt zollamtlichen Abfertigung befugtes Amt im Innern, oder zur unmittelbaren 
im Innern abgelaſſen Durchfuhr abgelaſſen werden, fo geſchieht dies entweder im Anſageverfahren 
e ($$. 38. 52. und 83.), bei welchem die grenzzollamtliche Abfertigung — Dekla⸗ 
ge⸗ N R h R 5 1 

verfahren — Begleit ration und Reviſion — an das Amt im Innern verlegt, beziehungsweiſe der 
1 La, Wiederausgang der eingeführten Waaren lediglich durch amtliche Begleitung 
beveneicriß. fontrolirt wird, oder es kritt die Abfertigung auf Ladungsverzeichniß oder Ber 
gleitſchein ein. Die Begleitſcheine beſtehen in Begleitſcheinen Nr. I. oder Nr. II. 
Die Begleitſcheine Nr. I. und die denſelben gleichgeſtellten amtlichen Bezettelun⸗ 
gen, ſowie die Ladungsverzeichniſſe haben den Zweck, den richtigen Eingang der 
über die Grenze eingeführten Waaren am inländiſchen Beſtimmungsorte oder die 
Wiederausfuhr ſolcher Waaren zu ſichern. Begleitſcheine Nr. II. dienen dazu, 
die Erhebung des durch ſpezielle Reviſion ermittelten Zollbetrages einem anderen 

Amte gegen Sicherheitsleiſtung zu überweiſen. 


F. 34. 
Behandlung ausgehen. Bei ausgehenden, einem Ausgangszolle unterliegenden Waaren Hole 
der ee die Ermittelung der Menge und Art derſelben, ſowie die Erhebung des Zolles 


nach der Wahl des Waarenführers entweder beim Grenzzollamte am Ausgangs⸗ 
punkte, oder bei einer dazu befugten Hebeſtelle im Innern mit Vorbehalt der 
Reviſion beim Grenzzollamte. Für den Eiſenbahn⸗ und Seeverkehr gelten be⸗ 
ſondere Vorſchriften ($$. 71. und 88.). 


$. 35. 


Verſchiebenheit des Die näheren Beſtimmungen über das bei der Waaren⸗Ein⸗, Aus⸗ und 
Abfertigungsverfaß- Durchfuhr zu beobachtende Verfahren richten fi) darnach, ob der Ein- und 
Art dis Eingangs Ausgang auf Landstraßen, Flüſſen und Kanälen, oder auf Eiſenbahnen oder ſee⸗ 
und Ausganges. wärts ſtattfindet. 


VI. Beſtimmungen uͤber die Waaren-Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr 
auf Landſtraßen Fluͤſſen und Kanälen. 


$. 36. 


A. Waaren» Eingang. Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß auf der Zoll- 
e iin ‚ein fraß BDR 1 und willkürlichen Aufenthalt und ohne daß die Ladung 
gang der die renk eine Veränderung erleidet, fortgeſetzt werden. 


$: 37. 
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$. 37. 
Bei dem Grenzzollamte hat der Waarenführer ſeine ſämmtlichen, die Anmeldung bei dem 
Ladung betreffenden Papiere zu übergeben. e den 
$. 38. 


Wo poiden der Grenze und dem Grenzzollamte ein Anſagepoſten errich⸗ 
tet iſt, hat der Waarenführer ſeine Papiere über die Ladung bei letzterem abzu⸗ 
geben. Die Papiere werden in Gegenwart des Waarenführers eingeſiegelt, an 
das Grenzzollamt adreſſirt und einem Grenzaufſeher überliefert, welcher das 
Fuhrwerk oder Schiffsgefäß zum Grenzzollamte begleitet. 


§. 39. 

0 Sollen die Waaren an der 1 in den freien Verkehr treten, fo find Verfahren, wenn die 
dieſelben unmittelbar nach der Ankunft dem Grenzzollamte nach Maaßgabe der in den fe BER 
Beſtimmungen in den 15 22. ff. ſpeziell zu deklariren, ſofern nicht nach $. 27. treten follen. 
der Antrag auf Vornahme der amtlichen Reviſion geſtellt wird. Es findet dem⸗ 
nächſt ſpezielle Reviſion ($$. 28. bis 30.) und gegebenen Falles Erhebung des 
Eingangszolles (§. 32.) ſtatt. 

Ei. abel den entrichteten Eingangszoll wird von der Zollbehörde eine Quit⸗ 
g ertheilt. 

„Der Deklarant haftet für die Richtigkeit der Deklaration ſowohl hin ⸗ 
ſichtlich der Zahl und Art der Kolli, als hinſichtlich der Menge und der Gattung 
der Waaren. Es ſollen indeß Abweichungen von dem deklarirten Gewicht, welche 
bei der Revifion ſich herausſtellen, ftraffrei gelaſſen werden, wenn der Unterſchied 
zehn Prozent des deklarirten Gewichts der einzelnen Kolli oder der in einem 

ollo zuſammengepackten verſchieden tarifirten Waaren oder einer zuſammen ab⸗ 
gefertigten gleichnamigen Waarenpoſt nicht überſteigt. 


b. 40. 


Die Waaren können bei dem beg en niedergelegt werden, wenn Niederlegung bein 
der Ort das vollſtändige Niederlagerecht (§. 97.) hat, oder ſich eine beſchränkte Erenzeingangsamte, 
Niederlage ($. 105.) daſelbſt befindet. 

Das Abfertigungsverfahren wird durch das für die betreffende Niederlage 
erlaſſene Regulativ ($. 106.) beſtimmt. 


$. 41. 


Sollen die Waaren unverzollt einer Hebeſtelle im Innern zur ſchließlichen Verfahren, wenn die 
zollamtlichen Abfertigung überwieſen werden, oder zur unmittelbaren Durchfuhr auen vor an den 
gelangen, jo ift die Ladung ſpeziell zu deklariren. Bei einer und derſelben Poſt oder zur Durchfahr 
de , braucht das Gewicht in der Deklaration nur ſummariſch ART. 

2 Die Revifion Seitens des Abfertigungsamtes ift eine allgemeine, inſofern 
nicht beſondere Gründe eine Ausnahme erfordern, oder die Betheiligten ſelbſt 
die ſpezielle Reviſion beantragen. Es tritt ſodann in der Regel amtlicher 
Verſchluß der Waare und die Ertheilung eines Begleitſcheins I. ein, welcher 

52* ein 


Amtlicher Verſchluß. 


Verpflichtungen des 
Begleitſchein ⸗Extra⸗ 
henten. 
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ein Verzeichniß der Waaren, auf die er lautet, nach Maaßgabe der vorhan⸗ 
denen Deklaration oder des Reviſionsbefundes, die Zahl der Kolli und deren 
Bezeichnung, die Art des angelegten amtlichen Verſchluſſes, den Namen und 
Wohnort der Waarenempfänger, das Erledigungsamt, ſowie den Zeitraum 
en muß, innerhalb deſſen der Beweis der erreichten Beſtimmung zu 
ühren iſt. 

Die Feſtſtellung des Gewichts kann ausnahmsweiſe in Fällen des Be⸗ 
dürfniſſes durch Probeverwiegungen erfolgen, wenn ſich bei den einzelnen zur 
Verwiegung gelangenden Kolli keine Abweichungen ergeben, welche zwei Prozent 
des deklarirten Gewichts überſchreiten. 

Bei eingehenden Schiffs⸗ oder Wagenladungen, bei welchen die Reviſion 
ohne vorherige Ausladung nicht ausführbar iſt, ſoll der Begleitſchein ohne 
vorgängige Reviſion auf Grund der abgegebenen Deklaration ausgefertigt wer⸗ 
den, ſofern amtliche Begleitung eintritt oder ein ſichernder Verſchluß angelegt 
werden kann. 

Auf den Antrag der Betheiligten kann die Abfertigung auch ſolcher Waaren 
auf Begleitſchein I. erfolgen, welche nach der Deklaration zollfrei ſind. 


F. 42. 

Liegt keine vollſtändige ſpezielle Deklaration ($. 22.) vor, fo find in der 
Regel die Waaren bei dem Grenzzollamte der ſpeziellen Reviſion zu unterwerfen. 
Es kann jedoch, im Fall die Deklaration nur inſofern mangelhaft iſt, daß die 
Gattung der Waaren nur allgemein nach ihrer ſprachgebräuchlichen oder handels- 
üblichen Benennung bezeichnet worden oder die Angabe des Nettogewichts bei 
den in einem Kollo zuſammenverpackten verſchieden tarifirten Waaren fehlt, hier⸗ 
über Ainmeggefchen werden und die Abfertigung auf Begleitſchein I. ohne vor⸗ 
herige ſpezielle Reviſion erfolgen, wenn ein ſichernder Verſchluß angelegt werden 
kann oder Begleitung von der Behörde angeordnet wird. 


$. 43. 

In der Regel tritt Kolloverſchluß ein. Es kann indeß ſtatt deſſelben nach 
dem Ermeſſen des Abfertigungsamtes der Verſchluß des Wagens oder des Schiffs- 
gefäßes eintreten ($$. 94. bis 96.). 

Bei ſpeziell revidirten Waaren kann von der Anlegung eines amtlichen 
Verſchluſſes, wenn die Betheiligten dieſelbe nicht ſelbſt beantragen, abgeſehen 
werden, ſofern eine Vertauſchung der Waare nach deren Beſchaffenheit auf dem 
Transporte nicht zu beſorgen iſt. 

i $. 44. 

Derjenige, auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein I. ausgeſtellt wird 
(Extrahent des Begleitſcheins), übernimmt mit der Unterzeichnung deſſelben die 
Verpflichtung, die im Begleitſchein bezeichneten Waaren in unveränderter Ge⸗ 
ſtalt und Menge in dem beſtimmten Zeitraume und an dem angegebenen Orte 
zur Reviſion und weiteren Abfertigung zu ſtellen, ingleichen die Verbindlichkeit, 
für den Betrag des Eingangszolles von dieſen Waaren und wenn die Art der⸗ 
ſelben durch ſpezielle Reviſion nicht feſtgeſtellt worden, beziehungsweiſe wech 


Ber 
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fid) um Gegenſtände handelt, welche nach der Deklaration zollfrei find, für den 
Betrag des Zolles nach dem höchſten Erhebungsſatz des Tarifs zu haften. 
Der Waarenführer hat die Waaren unverändert ihrer Beſtimmung zu⸗ 
zuführen und dem Amte, von welchem die Schlußabfertigung zu bewirken iſt, 


unter Vorlegung des Begleitſcheins zu geſtellen, auch bis dahin den etwa ange⸗ 
legten amtlichen Verſchluß unverletzt zu erhalten. 


$. 45. 


Für den Eingangszoll muß entweder durch Pfandlegung oder durch einen Sicherstellung des 
ſicheren Bürgen, der ſich als Selbſtſchuldner verpflichtet und den bürgſchaftlichen Solles. 
Rechtsbehelfen entſagt, Sicherheit beſtellt werden. 

Die Pfandlegung oder Bürgſchaft muß, wenn die Waarengattung ermit⸗ 
telt iſt, auf den zu berechnenden Betrag des Eingangszolles, ſonſt aber auf den 
höchſten Zollſatz gerichtet werden. 

Das Abfertigungsamt iſt befugt, bekannte ſichere Waarenführer, ſowohl 
In⸗ als Ausländer, von der Sicherheitsbeſtellung zu entbinden. 


$. 46. 


Die im Begleitſchein I. übernommenen Verpflichtungen erlöſchen nur dann, Nachweis der Erfül⸗ 
wenn durch das darin beſtimmte Amt beſcheinigt wird, daß dieſen Obliegenheiten nung der 3 
völlig genügt fei, worauf ſodann die Löſchung der geleiteten Sicherheit oder en See 
Bürgſchaft erfolgt. Auf den Antrag des Waarendisponenten kann der Begleit⸗ 
ſchein von dem Empfangsamte auch einem anderen dazu befugten Amte zur 
Erledigung überwieſen werden. 5 

Die Angaben des Vegleitſcheins hinſichtlich der Gattung und des Netto- 
gewichts der Waaren können von dem Waarenführer oder dem Waarenempfänger 
am Beſtimmungsorte, jo lange eine fpezielle Reviſion noch nicht ſtattgefunden 
hat, ergänzt oder berichtigt werden. ne d 17 i 

Rückſichtlich der Haftung für die berichtigte Deklaration, ſowie rückſichtlich 
der Folgen einer Berichtigung gelten die Beſtimmungen im F. 26. 


F. 47. 


Das beim Eingange ermittelte und im Begleitſchein angegebene Gewicht Zolpflchtiges Gewicht. 

der Waaren wird in der Regel der Verzollung oder weiteren Abfertigung zu 
Grunde gelegt, unbeſchadet der näheren Unterſuchung, welche wegen etwa vor⸗ 
gekommener Irrthümer in der Abfertigung oder wegen verſuchter Zolldefrau⸗ 
dation einzuleiten iſt, wenn ſich bei der am Beſtimmungsorte veranlaßten aber⸗ 
Agen Verwiegung Abweichungen von dem beim Eingange ermittelten Gewicht 
; Es wird indeß von dem Mindergewicht, welches fich bei den unter amt- 
lichem Verſchluß oder unter Begleitung abgelaſſenen Waaren am Beſtimmungs⸗ 
orte gegen das beim Eingange ermittelte Gewicht herausſtellt, kein Eingangszoll 
erhoben, vielmehr bildet das vorgefundene Gewicht die Grundlage der Verzollung 
oder weiteren Abfertigung, ſofern der amtliche Verſchluß unverletzt befunden wird 
und anzunehmen ift, daß das Mindergewicht lediglich durch natürliche . 
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herbeigeführt worden ſei, namentlich kein Grund zu dem Verdachte vorliegt, daß 
ein Theil der Waare heimlich entfernt worden. 

Unter den gleichen rene e wird auch von der Erhebung des Ein⸗ 
gangepolles für das Mindergewicht abgeſehen, welches ſich etwa bei den zum 

urchgange abgefertigten Waaren beim Ausgangsamte gegen das im Begleit⸗ 
ſchein angegebene Gewicht herausſtellt. 

Iſt beim Eingangsamte nur eine probeweiſe Verwiegung erfolgt ($. 41.), 
ſo 1 rückſichtlich der nicht verwogenen Kolli das deklarirte Gewicht als das 
ermittelte. g 

Hat beim Eingangsamte überhaupt keine Verwiegung ſtattgefunden ($. 41.), 
fo bildet das am Beſtimmungsorte feſtgeſtellte Gewicht die Grundlage der Ver⸗ 
zollung oder weiteren Abfertigung, ſofern der Verſchluß unverletzt befunden und 
nicht durch Umſtände der Verdacht begründet wird, daß eine heimliche Entfer⸗ 
nung von Waaren ſtattgefunden habe. In dieſem Falle kann, nach dem Er⸗ 
gebniß der anzuſtellenden Erörterungen, das deklarirte Gewicht der Verzollung 
oder weiteren Abfertigung zu Grunde gelegt werden. 


F. 48 


Jollerlaß für die auf Wenn auf Begleitſchein I. abgefertigte Waaren erweislich auf dem Trans⸗ 

dem Transport an porte durch Zufall zu Grunde gegangen find, jo tritt ein Zollerlaß ein. 

e Ferner bleibt, ſofern der angelegte amtliche Verſchluß unverletzt befunden 

ober zerbrogenem Zu- wird, oder amtliche Begleitung ſtattgefunden hat, der Eingangszoll unerhoben, 

Rande anfonmenden wenn die Gegenſtände, welche unter amtlichem Verſchluß oder amtlicher Beglei⸗ 
tung abgefertigt worden ſind, am Beſtimmungsorte in verdorbenem oder in zer⸗ 
brochenem Zuſtande ankommen. Die in verdorbenem Zuſtande ankommenden 
Gegenſtände müſſen unter amtlicher Aufficht vernichtet werden. Die zerbrochen 
ankommenden Gegenſtände ſind unter Aufſicht der Zollbehörde nöthigenfalls ſo 
zu zerſtören, daß ſie völlig unbrauchbar werden. 


F. 49. 


Verzögerung des Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle bei dem Transporte innerhalb 
Transportes. des Vereinsgebiets den Waarenführer verhindern, feine Reife fortzuſetzen und 
den Beſtimmungsort in dem durch den Begleitſchein feſtgeſetzten Zeitraume zu 
erreichen, ſo iſt er verpflichtet, dem nächſten Zoll⸗ oder Steueramte Anzeige davon 
zu machen, welches entweder den Aufenthalt auf dem Begleitſchein 95 eugen, 
oder, wenn die Fortſetzung der Reiſe ganz unterbleibt, die Waaren unter Aufficht 

nehmen muß. 8 50 

50. 


Veränderte Xeftim- Wenn eine Waarenladung, über welche ein Begleitſchein ertheilt worden 
mung oder Theilung iſt, eine andere Beſtimmung erhält, fo hat der Waarenführer den Begleitſchein 
der Ladung, bei dem nächſten Zoll⸗ oder Steueramte abzugeben, welches den Begleitſchein mit 
5 . Vermerk über den veränderten Beſtimmungsort und Empfänger 

verſieht. 

Soll eine auf Begleitſchein I. abgefertigte Ladung unterwegs getheilt 
werden, ſo ſind die Waaren dem nächſten Hauptzoll⸗ oder Hauptſteueramte oder 
einem zur Ausſtellung von Begleitſcheinen befugten Zoll- oder Steueramte vor⸗ 

zu⸗ 
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Auführen, welches auf diesfälligen Antrag neue Begleitſcheine ausfertigt, nachdem 
ie Theilung der Ladung unter amtlicher Aufſicht erfolgt iſt. 
Die Theilung darf ſich auch auf den Inhalt einzelner Kolli erſtrecken. 


F. 51. 


Soll nach dem Antrage des Deklaranten die Erhebung des durch fpezielle Begleiſceine I. 
Reviſion ermittelten Eingang zolles bei einem anderen dazu befugten Amte erfol⸗ 
gen, ſo geſchieht dies durch Ertheilung eines Begleitſcheins II., welcher die Menge 
und Gattung der Waaren nach den Ergebniſſen der Reviſion, den Namen und 
Wohnort des Waarenempfängers, den Betrag des geſtundeten Eingangszolles, 
wo derſelbe zu entrichten, ob und welche Sicherheit geleiſtet, was wegen Vor⸗ 
legung des Begleitſcheins zu erfüllen iſt, ſowie den Zeitraum enthält, innerhalb 
deſſen der Beweis der erfolgten Zollentrichtung geführt werden muß. 
Begleitſcheine II. werden jedoch nur dann ausgeſtellt, wenn der Eingangs⸗ 
zoll von den Waaren, für welche der Begleitſchein begehrt wird, fünf Thaler 
oder mehr beträgt. 
a §. 52. 
Mit Genehmigung der oberſten Landes⸗Finanzbehörde kann auf ſolchen unſageverfahren. 
Strecken, wo es im Bedürfniß des Verkehrs liegt, und amtliche Begleitung zu⸗ 
läſſig erſcheint, die Ablaſſung der Waaren von dem Grenzzollamte auf ein zur 
weiteren zollamtlichen Abfertigung befugtes Amt im Innern im Wege des Anſage⸗ 
verfahrens erfolgen. Die Abfertigung findet in dieſem Fall nach Maaßgabe der 
Beſtimmung im H. 38. ſtatt. 
$. 53. 
Werden Waaren, welche mit einem Ausgangszoll belegt find, zur unmittel- B. Unmittelbare 
baren Durchfuhr deklarirt, fo unterbleibt, ſofern dieſelben beim Eingange ſpeziell „ e 
revidirt werden, die Begleitſchein⸗ Ausfertigung. g pflichtigen Waaren; 
Statt derſelben wird in dem Duplikat der Deklaration angegeben, daß 
und wie die Waaren unter Verſchluß geſetzt worden ſind und innerhalb welcher 
Friſt und über welches Zollamt der Wiederausgang derſelben erfolgen dürfe. 


§. 54. 
Auf kurzen durch das Vereinsgebiet führenden Straßen können nach Maaß⸗ b) auf am Strafen‘ 
recken. 


gabe der von der oberſten Landes⸗ Finanzbehörde zu treffenden Anordnungen bei 
der Abfertigung Erleichterungen eintreten. 


$. 55. 


Sollen Waaren zur Ausfuhr gelangen, welche mit einem Ausgangszoll G. Wonen Ausgang. 
belegt ſind, ſo müſſen dieelben 5 ber Banken im $. 22. pegel ange en 
ee Es erfolgt ſodann ſpezielle Reviſton und die Erhebung des Aus. Warten 

Ueber die Zollentrichtung wird Quittung ertheilt. 

ſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, ſo wird auf 

Grund der Angaben des Waarenführers in der Quittung zugleich bemerkt, binnen 
welcher Friſt und auf welcher Straße die Ausfuhr erfolgen muß. © 

er 
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; Der Ausgang darf, ſofern nicht nach $. 21. eine Ausnahme zugeftanden 
Wade 85 ein Grenzzollamt ſtattfinden, bei welchem die Quittung vorgezeigt 
werden muß. 


F. 56. 


Behandlung der Was-. Waaren, bei denen es auf den Beweis der erfolgten Ausfuhr ankommt, 
a 5 e müſſen von dem Waarenführer bei demjenigen Grenzzollamte angemeldet und 
ST ER. geſtellt werden, über welches die Ausfuhr nach Inhalt der empfangenen Be⸗ 
zettelungen geſchehen ſoll. Dieſes Amt bewirkt die Abfertigung, nachdem es ſich 
durch Reviſion der Waare die Ueberzeugung verſchafft hat, daß diejenigen Gegen⸗ 
ſtände vorhanden ſind, auf welche die Bezettelung lautet. Bei Waaren, welche 
unter amtlichem Verſchluß zum Ausgange abgefertigt ſind, beſchränkt ſich die 
Ausgangs⸗Abfertigung in der Regel auf die Prüfung und Löſung des Verſchluſſes. 
Iſt die Geſtellung der Waare bei dem Grenzausgangsamte unterblieben, 
ſo hängt es von dem Ermeſſen der Zollbehörde ab, ob der Ausgang in Bezug 

auf die Anſprüche der Zollverwaltung als erwieſen anzunehmen ſei. 


§. 57. 


D. Raaren-Ein- und Bei der Waaren⸗Einfuhr und Durchfuhr auf Flüffen, auf welche beſondere 
ee Staatsverträge Anwendung finden, tritt das darin zur Sicherung des Zoll⸗ 
Staatsverträge An, Intereſſes vereinbarte Verfahren an die Stelle des gewöhnlichen Abfertigungs⸗ 


wendung finden. verfahrens. 
F. 58 


E. Begleitſchein⸗ Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleitſcheine I. und 
Regulativ. II. zu beobachtende Verfahren wird ein beſonderes Regulativ erlaſſen. 


VII. Beſtimmungen über die Waaren⸗Einfuhr, Ausfuhr und Durch— 


e be E. fuhr auf den Eiſenbahnen. 
ſenbahnverwaltun⸗ 

2) Segili der für §. 59. A 
een Die Eiſenbahnverwaltung hat auf den für die Zollabfertigung beſtimmten 


lige Niederlegung Stationsplätzen die für die zollamtliche Abfertigung und für die einſtweilige Nie⸗ 
ri ee derlegung der nicht ſofort zur Abfertigung gelangenden Gegenſtände erforderlichen 
gelangenden Ge Räume zu ſtellen, beziehungsweiſe die nach der Anordnung der Zollbehörde 


berlchen Nia; hierfür nöthigen baulichen Einrichtungen zu treffen. 
F. 60. 

2) gegenüber den Zoll Diejenigen Oberbeamten der Zollverwaltung, welche mit der Kontrole des 

beamten. Verkehrs auf den Eiſenbahnen und der die Abfertigung deſſelben bewirkenden 

Zollſtellen beſonders beauftragt ſind und ſich darüber gegen die Angeſtellten der 

Eiſenbahn ausweiſen, ſind befugt, zum Zwecke dienſtlicher Reviſionen oder Nach⸗ 

forſchungen, die Wagenzüge an den Stationsplätzen und Halteſtellen ſo lange 

na nnen als die von ihnen für nöthig erachtete und möglichſt zu beſchleuni⸗ 

gende Amtsverrichtung ſolches erfordert. Er 

ie 


an > 2 


Die bei den Wagenzügen oder auf den Stationsplätzen oder Halteſtellen 
anweſenden Angeſtellten der Eifenbahnverwaltungen find in ſolchen Fällen ver⸗ 
pflichtet, auf die von Seite der Zollbeamten an ſie ergehende Aufforderung 
bereitwillig Auskunft zu ertheilen und Hülfe zu leiſten, auch den Zollbeamten 
die Einſicht der Frachtbriefe und der auf den Güterverkehr bezüglichen Bücher 
zu geſtatten. 

Nicht minder ſind die bezeichneten Zollbeamten befugt, innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Tageszeit alle auf den Stationsplätzen und Halteſtellen vorhandenen Ge- 
bäude und Lolalien „ſoweit ſolche zu Zwecken des Eiſenbahndienſtes und nicht 
blos zu Wohnungen benutzt werden, ohne die Beachtung weiterer Förmlichkeiten 
zu betreten und darin die von ihnen für nöthig erachteten Nachforſchungen vor- 
zunehmen. Dieſelbe Befugniß ſteht ihnen auf ſolchen Stationsplätzen und Halte⸗ 
ſtellen, welche von Nachtzügen berührt werden, auch zur Nachtzeit zu. 

Jeder mit der Kontrole des Eiſenbahnverkehrs beſonders beauftragte Ober⸗ 
beamte muß innerhalb der von der betreffenden Zolldirektivbehörde bezeichneten 
Strecke der Eiſenbahn in beiderlei Richtungen in einem Perſonenwagen II. Klaſſe 
unentgeltlich befördert werden. 

a Ebenſo hat, wo die Zollverwaltung eine Begleitung der Wagenzüge 
durch Zollbeamte eintreten läßt, die Beförderung der Begleitungsbeamten unent⸗ 
eltlich zu erfolgen und iſt denſelben ein Sitzplatz auf einem Wagen nach ihrer 

ahl, ſofern ſie von der Begleitung zurückkehren aber ein Platz in einem Per⸗ 
ſonenwagen mittlerer Klaſſe einzuräumen. 


§. 61. 


Bei Ueberſchreitung der Grenze dürfen in den Perſonenwagen oder ſonſt z. Wagen Eingang. 


anderswo als in den Güterwagen ſich keine Gegenſtände befinden, welche zoll⸗ 
pflichtig ſind oder deren Einfuhr verboten iſt. Eine Ausnahme findet nur hin⸗ 
fichtlih der unter dem Handgepäck der Reiſenden befindlichen zollpflichtigen 
Kleinigkeiten, ſowie des Gepäcks ſtatt, welches ſich auf den mittelſt der Eiſen⸗ 
bahn beförderten Wagen von Reiſenden befindet. 

uf den Lokomotiven und in den dazu gehörigen Tendern dürfen nur 
Gegenſtände 1 fein, welche die Angeftellten oder Arbeiter der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auf der Fahrt ſelbſt zu eigenem Gebrauch oder zu dienſtlichen Zwecken 
nöthig haben. Auch dürfen weder in den Eiſenbahnwagen, noch in den Loko⸗ 
motiven und Tendern geheime oder ſchwer zu entdeckende, zur Aufnahme von 
Gütern oder Effekten geeignete Räume vorhanden ſein. 


$. 62. 


Sämmtliche Frachtgüter und Effekten, deren Abferti ung nach Maaßgabe 
der Bes Benne ftattfinden ſoll, ien n 75 Regel ſchon im 
Auslande in leicht und ſicher verſchließbare Güterwagen (Kuliſſenwagen, Wagen 
mit Schutzdecken), oder in abhebbare Behälter, nach den von der Zollbehörde zu 
ertheilenden näheren Vorſchriften, verladen ſein. 


Bundes» Gefehbl. 1869. 58 $. 63, 


1) Sollamtlihe Bes 


handlung der Gü⸗ 
ter, die in Eiſen⸗ 
bahnwagen die 
Grenze überſchrei⸗ 
ten. 


Generelle Deklaration. 
Ladungsverzeichniß. 


Abfertigung der weiter 
gehenden Wagen. 


Umladungen und Auss 
ladungen. 
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$. 63. 

Unmittelbar nach Ankunft des Zuges auf dem Bahnhofe des Grenzzoll⸗ 
amtes hat der Zugführer oder der ſonſtige Bevollmächtigte der Eiſenbahnver⸗ 
waltung dem Amte vollſtändige Ladungsverzeichniſſe über die Frachtgüter in 
zweifacher Ausfertigung zu übergeben. Der einen Ausfertigung müſſen die Fracht⸗ 
briefe über die darin verzeichneten Güter beigefügt ſein. 

Die Ladungsverzeichniſſe müſſen die verladenen Kolli nach Inhalt, Ver⸗ 
packungsart, Zeichen, Nummer und Bruttogewicht nachweiſen, die Geſammtzahl 
derſelben angeben und dasjenige Amt bezeichnen, bei welchem die weitere Ab» 
fertigung verlangt wird. Ferner ig darin die Angabe der Wagen oder Wagen- 
abtheilungen oder der abhebbaren Behälter, in welche die Kolli verladen find, 
nach Zeichen, Nummer oder Buchſtaben enthalten ſein. 

Ein jedes Ladungsverzeichniß darf in der Regel nur ſolche Güter enthalten, 
welche nach einem und demſelben Abfertigungsorte beſtimmt ſind. 


F. 64. 
; 96 a werden die Wagen unter amtlichen Verſchluß geſetzt (FF. 94. 
is 96.). 

Der Zugführer oder ſonſtige Vertreter der Eiſenbahnverwaltung übernimmt 
durch Unterzeichnung des Ladungsverzeichniſſes in Vollmacht der Eiſenbahnver⸗ 
eng die Verpflichtung, die in dieſen Verzeichniſſen genannten Wagen u. f. w. 
binnen der darin beſtimmten Friſt in vorſchriftsmäßigem Zuſtande und mit unver⸗ 
letztem Verſchluſſe den betreffenden Abfertigungsämtern zu geſtellen, widrigenfalls 
aber für die Entrichtung des höchſten tarifmäßigen Eingangszolles von den in 
dem Ladungsverzeichniſſe nachgewieſenen Gewichtsmengen zu haften. 

Es werden ſodann ſowohl die Ladungsverzeichniſſe mit den dazu gehörigen 
Frachtbriefen, als auch die Schlüffel zu den zum Verſchluſſe der Wagen ver⸗ 
wendeten Schlöffern, amtlich verſchloſſen, an die betreffenden Abfertigungsſtellen 
adreſſirt und nebſt den vom Grenzzollamte auszufertigenden Begleitzetteln dem 
Zugführer oder fonftigen Bevollmächtigten der Eiſenbahnverwaltung zur Ab⸗ 
855 an die Abfertigungsſtellen übergeben. Die unterbliebene Ablieferung der 

chlüſſel oder die Verletzung des Verſchluſſes, unter welchem ſich dieſelben befinden, 
liche für die Eiſenbahnverwaltung und ihren Bevollmächtigten die nämlichen recht» 
ichen Folgen nach ſich, wie die unmittelbare Verletzung des Verſchluſſes derjenigen 
Wagen u. ſ. w., zu welchen die Schlüffel gehören. 


$. 65. 

Auf den Antrag der Eiſenbahnverwaltung kann unterwegs eine Umladung 
oder theilweiſe Ausladung von Frachtgütern bei einem dazu beraten Zoll- oder 
Steueramte unter amtlicher Aufſicht und unter den von der Zollbehörde näher 
vorzuſchreibenden Bedingungen ſtattfinden. 

An Hafenplätzen, wo die Eifenbahn, bis an eine ſchiffbare Waſſerſtraße 
reicht, kann gleichfalls die Umladung der Güter von den Eiſenbahnwagen in ver⸗ 
ſchlußfähige Schiffe und umgekehrt unter den vorbezeichneten Bedingungen vor⸗ 
genommen werden. Di 

ie 


— 335 — 


Die Abnahme des Verſchluſſes, die erfolgte Umladung oder Ausladung, 
ferner die Wiederanlegung des Verſchluſſes iſt auf dem Begleitzektel zu beſcheinigen. 


$. 66. 


Gleich nach Ankunft des Wagenzuges am Beſtimmungsorte find die Wagen usfertigung am Ber 
und die abhebbaren Behälter der Abfertigungsſtelle vorzuführen, welche dieſelbe inmungeorte fr 
in Beziehung auf ihren Verſchluß und ihre äußere Beſchaffenheit revidirt. Sion und weitere Ab⸗ 

i Sodann iſt binnen einer von der Zollbehörde örtlich zu beſtimmenden Friſt fertigung. 
die Gattung und Menge der eingegangenen Waaren mit der Angabe, welche 
Abfertigungsweiſe begehrt wird, nach den Beſtimmungen in den $$. 22. ff. 
ſpeziell zu deklariren, ſofern nicht nach §. 27. der Antrag auf amtliche Reviſion 
geſtellt wird. 5 

Zollfreie Gegenſtände können auf Grund des Ladungsverzeichniſſes ohne 
ſpezielle Deklaration abgefertigt werden. 

Der Bevollmächtigte der Eiſenbahnverwaltung, welcher das Ladungsver⸗ 
zeichniß unterzeichnet hat, haftet für die Richtigkeit der in demſelben enthaltenen 
Angaben hinſichtlich der Zahl und Art der geladenen Kolli. Abweichungen, welche 
ſich bei der Reviſion von dem in den ſpeziellen Deklarationen angegebenen Gewicht 
herausstellen, bleiben innerhalb der im F. 39. bezeichneten Grenzen ſtraffrei. 

Hinſichtlich des der Verzollung oder weitern Abfertigung zu Grunde zu 
legenden Gewichts finden die Beſtimmungen im Schlußſatze des §. 47. Anwendung. 

Auf den Antrag der Eiſenbahnverwaltung können die Ladungsverzeichniſſe 
auch einem anderen dazu befugten Amte zur Erledigung überwieſen werden. 


$. 67. 


Rückſichtlich der auf dem Transport zu Grunde gegangenen oder in ver⸗ 
dorbenem oder zerbrochenem Zuſtande ankommenden Gegenſtände gelten die Be— 
ſtimmungen des $. 48. 


$. 68. 


5 Bei der Reviſion und weiteren Abfertigung kommen die Beſtimmungen 
in den $$. 39. bis 51. zur Anwendung. 


$. 69. 


Die aus dem Auslande eingegangenen Waaren, für welche das im Eifen- 2) Soflamtliche Ber 
bahnverkehr zuläſſige erleichterte Abfertigungsverfahren in Anſpruch genommen hand de Te 
wird, find von dem Waarenführer unter Uebergabe der Ladungspapiere dem wohnlichen Land- 
Grenzzollamte vorzuführen, welches die Waaren unter amtliche Auflicht und Kon⸗ Ba die 
trole ftellt. Vor der Verladung in die Eiſenbahnwagen hat der Bevollmächtigte _nenörengollamte 
der Eiſenbahnverwaltung das im $. 63. vorgeſchriebene Ladungsverzeichniß zu Behus el, 
übergeben. 8 SE e eiſebahn 

„Die Verladung geſchieht unter amtlicher Aufſicht und unter Vergleichung suibrt werten 
der einzuladenden Güter mit dem Ladungsverzeichniß. 

Hinſichtlich des weiteren Verfahrens gelten die Beſtimmungen in den 


$$. 64. bis 68. 
58 · $. 70. 
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$. 70. 
0. Waaren⸗Durch⸗ Die zum unmittelbaren Durchgange auf den Eiſenbahnen beſtimmten 
gang. Güter werden mit Begleitzetteln und Ladungsverzeichniſſen und unter amtlichem 


Verſchluß ($$. 63. und 64.) zur Durchfuhr abgefertigt. Die Zollabfertigung 
beim Grenzausgangsamte beſchränkt ſich in der Regel auf die Prüfung und 
Löſung des Verſchluſſes und die Beſcheinigung des Ausgangs über die Grenze. 
Enden die Eiſenbahnen bei dem Grenzausgangsamte, ſo hat das letztere eine 
ee der auszuladenden Güter mit dem Ladungsverzeichniß vorzu⸗ 
nehmen. 

Für den Durchfuhrverkehr auf Eiſenbahnen, welche das Vereinsgebiet auf 
kurzen Strecken durchſchneiden, können von der oberſten Landes Finanzbehörde 
weitere Erleichterungen zugeſtanden werden. 


$. 71. 
rem elnsgang. Ausgangszollpflichtige Güter dürfen zur Beförderung nach dem Auslande 
a nicht verladen werden, ib nicht der Ausgangszoll bei einer zu deſſen Erhebung 
befugten Zoll⸗ oder Steuerſtelle entrichtet oder ſichergeſtellt worden iſt. Die Güter 
werden, wenn der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet iſt, unter 
Kollo oder Wagenverſchluß unmittelbar nach dem Auslande abgefertigt. Bei 
dem Grenzausgangsamte findet alsdann nur die Prüfung und Löſung des Ver⸗ 
ſchluſſes ſtatt. 

Rückſichtlich der Güter, deren Ausfuhr nachgewieſen werden muß, kommen 

die Beſtimmungen im $. 56. zur Anwendung. 


$. 72. 

Wenn die Abfertigung bei dem Grenzzollamte nach Maaßgabe der vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen nicht in Anſpruch genommen wird, ſo erfolgt die Abfertigung 
nach den in den $$. 39. bis 51. enthaltenen Beſtimmungen. 

$. 73. 


E. Regulativ über die Die näheren Beſtimmungen über die zollamtliche Behandlung des Güter⸗ 
Behandlung des Eifen- und Effektentransports auf den Eiſenbahnen werden durch ein zu erlaſſendes 


babhntransports. Regulativ getroffen. 
VIII. Beſtimmungen uͤber die Waaren-Einfuhr und Ausfuhr ſeewaͤrts. 
$. 74. 
A. Waaren, Eingang. Wo für den Eingang ſeewärts Anſagepoſten errichtet ſind, haben ſich die 


r Schiffsführer bei dieſen zu melden und ſämmtliche über ihre Ladung ſprechenden 
Papiere abzugeben. Der Schiffsführer iſt zugleich verpflichtet, dem Anſagepoſten 

eine von ihm unterzeichnete Deklaration der Zugänge zum Schiffsraum und 

etwaiger geheimer Behältniſſe zu übergeben, auch dem Beamten dieſe Zugänge 

und Behältniſſe an Ort und Stelle zu zeigen. 55 

ie 
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Die Ladungspapiere werden demnächſt von dem Anſagepoſten in Gegen⸗ 
wart des Schiffsführers eingeſiegelt, an das betreffende Grenzzollamt adreſſirt 
und, Falls nach dem Ermeſſen des Anſagepoſtens Begleitung eintritt, dem be⸗ 
gleitenden Beamten „anderenfalls dem Schiffsführer zur Aushändigung an das 
Grenzzollamt zugeſtellt. 


$. 75. 


Soll die Ladung bei dem Grenzzollamte zur Entlöſchung gelangen, ſo Verfahren beim Grenz. 
hat der Schiffsführer dem Amte . ſpäteſtens 24 * a ee 
funft eine generelle Deklaration (Manifeft) in einfacher Ausfertigung zu über- 
geben, welche den Namen des Schiffes und des Schiffsführers, die Nationa- 
lität und Tragfähigkeit des Schiffes, den Hafen oder die Häfen, wo die 
Ladung eingenommen iſt, die Namen der Waarenempfänger, die Gattung der 
geladenen Waaren — bei verpackten Waaren auch die Zahl und Verpackungsart 
der Kolli, deren Zeichen und Nummer — ferner die beſondere Bezeichnung 
der Kolli oder der unverpackt geladenen Waaren, welche ſich außerhalb des 
Schiffsraumes befinden, endlich die Verſicherung, daß die Angaben richtig 
5 und 2 Unterſchrift des Schiffsführers oder ſeines Bevollmächtigten ent⸗ 
alten muß. 


$. 76. 


Der Schiffsführer haftet für die Richtigkeit der Angaben hinſichtlich der 
Zahl und Art der geladenen Kolli, ſowie dafür, daß keine unverpackt geladene 
Waare in der Deklaration verſchwiegen iſt. 

Die Gattung der geladenen Waaren hat der Schiffsführer nach beſtem 
Wiſſen anzugeben. Iſt ihm der Inhalt einzelner Kolli unbekannt, ſo hat er 
dies in der generellen Deklaration zu bemerken. 


$. 77. 


Zugleich mit der generellen Deklaration muß der Schiffsführer eine De⸗ Dettaration ber Ein 
klaration über die Zugänge zum Schiffsraum und etwaige geheime Wee — or 
8 ſofern nicht eine ſolche bereits bei dem Anſagepoſten ($. 74.) ab⸗ Schaltniſſe 
gegeben iſt. 


$. 78. 


Es iſt ferner der generellen Deklaration eine Deklaration über die am Scifsprevifionstife. 
Bord befindlichen, für den Gebrauch der Schiffsmannſchaft und des Schiffs 
beſtimmten Mund» und anderen Vorräthe, die Effekten der Schiffsmannſchaft 
und die Schiffsinventarienſtücke (Schiffsproviſionsliſte) beizufügen. Das Gewicht 
der vorhandenen Vorräthe braucht nur annähernd angegeben zu werden. 

Bei Schiffen, welche von ihrer Ankunft im Hafen bis zu ihrem Wieder⸗ 
ausgange unter amtlicher Bewachung ſtehen, bedarf es der Abgabe einer Schiffs- 
Proviſionsliſte nicht. i 


F. 79. 


Verbot des Verkehrs 
mit dem Lande oder 
mit anderen Schiffen. 


Vorläufige Nevifion 
des Schiffes. 


Spezielle Deklaration, 
Reviſion und weitere 
Abfertigung. 


Beſchaͤdigte Strand. 
güter. 


Anſageverfahren. 
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} $. 79. 

Bevor die vorläufige Reviſion des Schiffes (F. 80.) Seitens der Zoll- 
behörde ſtattgefunden hat, darf daſſelbe ohne Erlaubniß der Zollbehörde weder 
am Ufer anlegen, noch irgend einen Verkehr mit dem Lande oder mit anderen 
Schiffen unterhalten. 

Die Zollbehörde iſt befugt, das Schiff ſofort nach der Ankunft durch ihre 
Beamten beſetzen zu laſſen. 5. 80 


Nachdem die generelle Deklaration, ſowie die Deklaration der Zugänge 
zum Schiffsraum und die Schiffsproviſionsliſte übergeben iſt, erfolgt die vor⸗ 
läufige Reviſion des Schiffes. Zugleich findet die ſpezielle Reviſion des Pro- 
viants, der Schiffsvorräthe, der Ütenſilien und Inventarienſtücke, ferner der 
Effekten der Schiffsmannſchaft und des . der Paſſagiere ſtatt, ſofern 
nicht etwa für das letztere Abfertigung unter Begleitſcheinkontrole beantragt wird. 

Demnächſt werden die Waarenräume des Schiffes und die etwa die Ver⸗ 
deck⸗ oder Kajütfracht bildenden Waaren unter amtlichen Verſchluß geſetzt ($$. 94. 
bis 96.), oder das Schiff bleibt unter amtlicher Bewachung. 

Der Schiffsproviant wird inſoweit zollfrei und außer weiterer Kontrole 
gelaſſen, als derſelbe den muthmaaßlichen Bedarf der Schiffsmannſchaft während 
der Dauer des Aufenthaltes des Schiffes im Lande nicht überſteigt. Dagegen 
werden die dieſen Bedarf überſteigenden Mengen zur Verzollung gezogen oder 
auf den Antrag des Schiffsführers unter amtlichen Verſchluß geſetzt. 


$. 81 


Binnen einer von der Zollbehörde örtlich zu beſtimmenden Friſt hat dem⸗ 
nächſt der Waarenführer oder der Waarenempfänger die eingegangenen Waaren 
dem Grenzzollamte ſpeziell ($$. 22. ff.) zu deklariren, ſofern nicht nach §. 27. der 
Antrag auf Vornahme der amtlichen Reviſion geſtellt wird. 

Hinſichtlich der Deklaration, Reviſion und weiteren Abfertigung der Waaren 
kommen die Beſtimmungen der $$. 29. und 39. bis 51. zur Anwendung. 

Abweichungen von dem deklarirten Gewicht können nach den von der oberſten 
Landes Finanzbehörde zu treffenden näheren Anordnungen bis zu 20 Prozent von 
dem deklarirten Gewicht der einzelnen Kolli oder einer zuſammen abgefertigten 
gleichnamigen Waarenpoſt ſtraffrei gelaſſen werden. 

§. 82. 

Für beſchädigte Güter, welche aus den an den Küſten von Zollvereins⸗ 
ſtaaten geſtrandeten Schiffen geborgen find und im Wege öffentlichen Ausgebotes 
zum Verkauf gelangen, iſt auf den Antrag der Betheiligten ein Eingangszoll von 
zehn Prozent des Bruttoertrages des Auktionserlöſes zu erheben, wenn ſowohl 
die Behörde, welche die Auktion abhält, als die Zollbehörde die ſtattgehabte Be⸗ 
ſchädigung der Waare beſcheinigt. 


$. 83. 
Auf den Antrag des Schiffsführers können die Schiffe von dem * 
zoll⸗ 
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rag im Anfageverfahren nach dem Beſtimmungsorte abgelaffen werden. Zu 
ieſem Ende hat der Schiffsführer ſogleich nach ſeinem Eintreffen, Falls es nicht 
bereits bei einem Anſagepoſten geſchehen iſt, dem Grenzzollamte ſämmtliche über 
ſeine Ladung ſprechenden Papiere zu übergeben. 

Das Schiff wird in der Regel mit zwei Beamten beſetzt, welche daſſelbe 
zu beaufſichtigen und nach dem Beſtimmungsorte zu begleiten haben. Die Ladungs⸗ 
papiere werden amtlich abgeſtempelt, verſiegelt und mit einem über das Schiff 
ausgefertigten Anſagezettel den Begleitungsbeamten zur Ablieferung an das Amt 
am Beſtimmungsorte übergeben. 


$. 84. 


Die Ablaſſung im Anſageverfahren kann auch ftattfinden, nachdem ein une e Leichter; 
iffe. 


Theil der Ladung bei dem Grenzzollamte entlöſcht oder die Ladung ganz oder 
theilweiſe in Leichterſchiffe übergeladen worden iſt. Es muß jedoch, wenn das 
chiff ſeine Ladung ganz an e abgegeben hat und im Eingangs⸗ 
hafen zurückbleibt, der Schiffsführer für die Berichtigung des Deklarationspunktes 
am Beſtimmungsorte ($. 86.) perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten Sorge 
tragen. Die zollamtliche Abfertigung der beim Grenzeingangsamte entlöſchten 
Waaren erfolgt nach Maaßgabe der Beſtimmungen in den $$. 39. bis 51. 


$. 85. 


Die Schiffsführer müſſen ihre Fahrt zum Beſtimmungsorte unverweilt Lerpftichtungen des 
und a weiteren Aufenthalt, als durch natürliche Hinderniſſe unvermeidlich Salt Ben 


wird, fortſetzen, auch während derſelben die Ladung unberührt laſſen. Die Schiffe 
dürfen ohne Erlaubniß der Zollbehörde auf der Fahrt weder am Ufer anlegen, 
noch mit dem Ufer oder mit anderen Schiffen Verkehr treiben. 


$. 86. 


mungsorte. 


Hinſichtlich der Deklaration, Reviſion und weiteren Abfertigung am Ber Abfertigung am Be 


ſtimmungsorte gelten die Beſtimmungen der $$. 75. bis 81. 

Sollen die Waaren unverzollt auf einer Eiſenbahn weiter verſendet wer⸗ 
den, ſo kann die Abfertigung mittelſt Ladungsverzeichniſſes nach Maaßgabe der 
Beſtimmungen in dem $. 69. erfolgen. 


$. 87. 


Soll die Ladung des Schiffes von dem Grenzzollamte unter Begleitſchein⸗ 
kontrole abgelaſſen werden, fo kommen die Vorſchriften in den $$. 41. bis 51. 
zur Anwendung. 


$. 88. 


ſtimmungsorte. 


Ueber die zur Ausfuhr ſeewärts beſtimmten Güter, welche ausgangs- B. Waaren Ausgang. 


zollpflichtig find oder deren Ausfuhr nachgewieſen werden muß, hat der Schiffs 
führer der Zoll» oder Steuerſtelle 15 Orte der Einladung eine Ausgangsdekla⸗ 
ration zu übergeben, welche den Namen des Schiffes und des Schiffsführers, 
die Nationalität und Tragfähigkeit des Schiffes, die Zahl, Verpackungsart, 
Zeichen und Nummern der Kolli, die Gattung der Waaren, die Nene 

er⸗ 


C. Löſch⸗ und Lade⸗ 
plätze. 


D. SHafen-Regulative. 
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Verſender und den Beſtimmungsort, ſowie die Bezeichnung der über die gela⸗ 
denen Waaren ertheilten amtlichen Bezettelungen enthalten muß. 

Einer Anmeldung der zur Ausfuhr ſeewärts beſtimmten Güter des freien 
Verkehrs, welche keinem Ausgangszolle unterliegen, bedarf es nicht. 

Die Verladung erfolgt unter amtlicher Aufſicht. Ausgangszollpflichtige 
lt en müſſen vor der Verladung vorſchriftsmäßig angemeldet und ver⸗ 
zollt ſein. 


$. 89. 


Die Löſchung, ſowie die Einnahme von Ladungen darf nur an den von 
der Zollbehörde dazu beſtimmten Stellen erfolgen. 


F. 90. 


Die näheren Beſtimmungen über das beim Eingange und Ausgange ſee⸗ 
wärts zu beobachtende Verfahren enthalten die unter Berückſichtigung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe zu erlaſſenden Hafenregulative. 


IX. Behandlung des Verkehrs mit den Staatspoſten. 


$. 91. 


Die mittelſt der Poſten eingehenden zollpflichtigen Waaren müſſen mit 
einer Inhaltserklärung in Deutſcher oder Franzöſiſcher Sprache verſehen fein; 
den oberen Zollbehörden bleibt vorbehalten, auf einzelnen Grenzſtrecken im Falle 
des Bedürfniſſes auch Inhaltserklärungen in anderen Sprachen zuzulaſſen. Die 
Waaren werden von der Zollſtelle an der Grenze entweder ſchließlich abgefertigt 
oder an eine andere Zoll- oder Steuerſtelle zur weiteren zollamtlichen Behand⸗ 
lung beziehungsweiſe zur Ausgangsabfertigung abgelaffen. 

Die Entrichtung des Eingangszolles von den zum Verbleib im Vereins⸗ 
gebiet beſtimmten Poſtgütern erfolgt im Wohnorte des Empfängers, oder, wenn 
keine Zoll⸗ oder Steuerſtelle daſelbſt vorhanden iſt, bei einer geeignet gelegenen 
Hebeſtelle, deren Wahl der Poſtbehörde überlaſſen bleibt. 

Bei den durchgehenden Poſtſtücken findet ſeitens des Grenzausgangsamtes 
eine Vergleichung mit den Inhaltserklärungen und, wenn es für nöthig erachtet 
wird, den Poſtkarten oder den Begleitbriefen ſtatt. Nach dem Ermeſſen der 
Zollbehörde kann die Durchführung der Poſtſtücke durch das Vereinsgebiet auch 
unter Geſammtverſchluß oder ſtatt deffen unter amtlicher Begleitung erfolgen. 

Sollen Gegenſtände mit der Poſt nach dem Auslande verſendet werden, 
welche einem Ausgangszolle unterliegen, ſo muß dieſer vorher entrichtet werden. 

Die näheren Beſtimmungen wegen der Behandlung des Verkehrs mit den 
Poſten find in einem beſonderen Regulativ enthalten. 


x; Bar 
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X. Behandlung der Reiſenden. 


$. 92. 


. Die vom Auslande eingehenden Reiſenden, welche zollpflichtige Waaren 
bei ſich führen, brauchen dieſelben, wenn ſie nicht zum Handel beſtimmt ſind, 
nur mündlich anzumelden. Auch ſteht es ſolchen Reiſenden frei, ſtatt einer be⸗ 
ſtimmten Antwort auf die Frage der Zollbeamten nach verbotenen oder zollpflich⸗ 
tigen Waaren „ſich ſogleich der Reviſion zu unterwerfen. In dieſem Falle find 
fie nur für die Waaren verantwortlich, welche fie durch die getroffenen Anſtalten 
zu verheimlichen bemüht geweſen ſind. 

Einer Anmeldung bei dem Anfagepoften ($. 38.) bedarf es nicht. Der 
Anſagepoſten kann, wenn er es für nöthig erachtet, die Reiſenden bis zum Grenz⸗ 
zollamte begleiten laſſen. 5 a 

Die Effekten der Reiſenden werden in der Regel ſogleich beim Grenz- 
Eingangsamte ſchließlich abgefertigt. Beim Ausgange find diefelben nur aus 
beſonderen Verdachtsgründen einer Reviſion unterworfen. 


XI. Behandlung der einem Werthzolle unterliegenden Gegenftände. 


F. 93. 


Die in dem Vereinszolltarif feſtgeſetzten Werthzölle ſollen nach dem 
Werthe am Orte des Urſprungs oder der Fabrikation des eingeführten Gegen⸗ 
ſtandes, mit Hinzurechnung der bis zum Orte der Eingangsabfertigung erfor⸗ 
derlichen Transport-, Verſicherungs⸗ und Kommiſſionskoſten, berechnet werden. 
En Wer einen ſolchen Gegenſtand einführt, hat deſſen Werth ſchriftlich zu 
eklariren. 

Wenn die Zollbehörde den deklarirten Werth für unzulänglich erachtet, ſo 
ſoll fie berechtigt ſein, die Waaren zu behalten, gegen Zahlung des deklarirten 
Werthes mit einem Zuſchlage von fünf vom Hundert an denjenigen, welcher 
dieſelben eingeführt hat. i ö . 5 

ieſe Zahlung muß innerhalb der auf die Deklaration folgenden vierzehn 
ae erfolgen, und es müſſen die etwa erhobenen Zölle gleichzeitig erſtattet 
werden. 


Wenn die Zollbehörde das Vorkaufsrecht ausüben will, fo kann derjenige, 
gegen welchen daſſelbe ausgeübt werden ſoll, ſofern er es vorzieht, die Abſchätzun 
der Waare durch Sachverſtändige verlangen. Dieſelbe Befugniß ſteht der Zoll⸗ 
behörde zu, wenn ſie es nicht für angemeſſen erachtet, ſofort von dem Vorkaufs⸗ 
rechte Gebrauch zu machen. 

Wenn die Schätzung durch Sachverſtändige ergiebt, daß der Werth der 
Waare den bei der Einfuhr deklarirten nicht um fünf vom Hundert überſteigt, 
ſo 5 der Zoll nach dem in der Deklaration angegebenen Betrage erhoben 
werden. 

Bundes -Geſetzbl. 1869. 54 Wenn 
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Wenn der Werth den deklarirten um fünf vom Hundert überſteigt , fo 
kann die Zollbehörde nach ihrer Wahl das Vorkaufsrecht ausüben oder den Zoll 
nach dem durch die Sachverſtändigen ermittelten Werth erheben. 

Dieſer Zoll ſoll zur Strafe um die Hälfte ſeines Betrages erhöht werden, 
wenn der von den Sachverſtändigen ermittelte Werth um zehn vom Hundert 
höher iſt, als der deklarirte. i 

Die Koſten der Unterſuchung ſind von dem Deklaranten zu tragen, wenn 
der durch die ſchiedsrichterliche Entſcheidung ermittelte Werth den deklarixten 
Werth um fünf vom Hundert überſteigt; im entgegengeſetzten Falle find die⸗ 
ſelben von der Zollbehörde zu tragen. 

Im Falle einer Abſchätzung der Waare wird der eine der beiden ſachver⸗ 
ſtändigen Schiedsrichter von dem Deklaranten, der andere von dem Vorſtande 
der Lokal⸗Zollbehörde ernannt. Bei einer Meinungsverſchiedenheit oder, wenn der 
Deklarant es verlangt, ſchon bei der Niederſetzung des Schiedsgerichts, wird ein 
Obmann von den Sachverſtändigen gewählt, oder ſofern ſich die letzteren über 
die Wahl nicht verſtändigen, von dem Präſidenten des zuſtändigen Handelsgerichts 
oder, wo ein ſolches nicht vorhanden iſt, von dem Vorſitzenden des Civilgerichts 
erſter Inſtanz ernannt. 

Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung muß innerhalb der auf die Nieder⸗ 
ſetzung des Schiedsgerichts folgenden vierzehn Tage abgegeben werden. 


XII. Waarenverſchluß. 


$. 94. 

Der zollamtliche Verſchluß erfolgt durch Kunſtſchlöſſer, Bleie oder Siegel. 

Das abfertigende Amt hat zu beſtimmen, ob Verſchluß eintreten, welche 
Art deſſelben angewendet und welche Zahl von Schlöſſern, Bleien u. ſ. w. an 
belegt werden ſoll. Es kann verlangen, daß derjenige, welcher die Abfertigung 

egehrt, die Vorrichtungen treffe, welche es für nöthig hält, um den Verſchluß 
anzubringen. 
F. 90. 

Das erforderliche Material an Blei, Lack, Licht und Verſicherungsſchnur, 
ſowie die fortan erforderlichen Schlöſſer beſchafft die Zollverwaltung, vorbehalt⸗ 
lich des Anſpruchs auf Erſatz der Koften für verloren gegangene oder beſchädigte 
Schlöſſer gegen diejenigen, welche die Schuld des Verluſtes oder der Beſchädi⸗ 
gung trifft. Eiſenbahnverwaltungen haben in dieſer Beziehung für ihre An⸗ 
geſtellten zu haften. 

Das übrige zu der Verſchlußvorrichtung nöthige Material muß von den 
Betheiligten beſorgt werden. 

B §. 96. 

Bei eingetretener Verletzung des Waarenverſchluſſes kann in Folge der im 

Begleitſchein u. ſ. w. von den Extrahenten übernommenen Verpflichtung für die 
i Waa⸗ 
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Waaren, je nachdem ihre Gattung ermittelt iſt oder nicht, die Entrichtung des 
tarifmäßigen oder des höchſten Eingangszolles verlangt werden. 

Wird der Verſchluß nur durch zufällige Umſtände verletzt, ſo kann der 
Inhaber der Waaren bei dem nächſten zur Verſchlußanlegung befugten Zoll- 
oder Steueramte auf genaue Unterſuchung des Thatbeſtandes, Reviſion der 
Waaren und neuen Verſchluß antragen. Er läßt ſich die darüber aufgenommenen 
Verhandlungen aushändigen und giebt ſie an dasjenige Amt, welchem die Waaren 
zu ſtellen ſind, ab. Der Zollbehörde bleibt die Entſcheidung überlaſſen, ob nach 
den obwaltenden Umſtänden von den oben angegebenen Folgen der Verſchluß⸗ 
verletzung abgeſehen werden kann. 


XIII. Von den Niederlagen unverzollter Waaren. 
$. 97. 


Zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhandels und des inneren Ver- A. Oeffentliche Nieder⸗ 


kehrs werden in den wichtigeren Handelsplätzen des Vereinsgebiets, ſowie bei den 
Hauptzollämtern an der Grenze, wo ein Bedürfniß dazu ſich zeigt, unter amt⸗ 
licher Aufſicht ſtehende öffentliche Niederlagen eingerichtet, in welchen Waaren bis 
zu ihrer weiteren Beſtimmung unverzollt gelagert werden können. 
Die öffentlichen Niederlagen ſind entweder: 
allgemeine Niederlagen (Packhöfe, Hallen, Lagerhäuſer, Freihäfen ($$- 98. 
bis 104.), oder a 
beſchränkte Niederlagen (§. 105.), oder 
freie Niederlagen (Freiläger $. 107.). 


An Orten, wo keine dem Staate gehörigen Gebäude, welche als Niederlage 
benutzt werden können, oder dergleichen Gebäude nicht in dem nöthigen Umfange 
vorhanden ſind, iſt es Sache der Kaufmannſchaft oder der Kommune, welche eine 
ſolche 1 oder deren Erweiterung wünſchen, den erforderlichen ſicheren 
Raum zur Benutzung des Staates zu ftellen. 


$. 98. 

Das Niederlagerecht wird der Regel nach nur für ſolche Waaren bewilligt, 
auf denen noch ein Zollanſpruch haftet und welche nicht durch die beſonderen 
Nieberlage-Regulative ($. 106.) von der Lagerung ausgeſchloſſen find. 
überfehreiin Lagerfriſt ſoll in der Regel einen Zeitraum von fünf Jahren nicht 

$. 99. 


Wo Lagergeld erhoben wird, ſoll daſſelbe für jede Niederlage nach dem 
örtlichen Bedarf zur Deckung der Koſten feſtgeſtellt- werden, jedoch, fofern die 
Niederlagen für Rechnung des Staates verwaltet werden, die folgenden Sätze 
nicht überſchreiten: fü 

54* ur 


lagen. 


1) Allgemeine Nie 
derlagen. Nieder⸗ 
lagsrecht — La- 
gerfriſt. 


Lagergeld. 


für das Lagern monatlich 
a) von trockenen Waaren vom Zentner Y Thaler (3 Kreuzer), 
b) von flüſſigen Waaren vom Zentner ½ Thaler (4½ Kreuzer). 


F. 100. 


Haftung der lagernden Die in der Niederlage befindliche Waare haftet unbedingt für den darauf 
Waaren. ruhenden Zoll. 8 
Wird die Verabfolgung der Waaren aus der Niederlage vom Niederleger 
oder einer dritten Perſon verlangt, ſo iſt dieſem Verlangen nur unter den im 
F. 14. enthaltenen Beſchränkungen zu willfahren. 


F. 101. 
Geſtattung der Um Den Eigenthümern und Disponenten der lagernden Güter ſteht es frei, 
1 in der Niederlage, unter Aufſicht der Beamten, die Waaren Behufs der Theilung, 


ee Reinigung, Erhaltung und ſonſtiger mit dem Zweck der Niederlage 
zu vereinbarenden Behandlung umzupacken, ſofern geeignete Räumlichkeiten dazu 
vorhanden ſind. 

Zur Ergänzung, Auffüllung ꝛc. der lagernden Waaren können Waaren 
aus dem freien Verkehr in die Niederlage eingebracht werden. Dieſelben nehmen 
damit die Eigenſchaft fremder unverzollter Waaren an. 


F. 102. 


Verpflichtungen der Die Niederlageverwaltung muß für die wirthſchaftliche Erhaltung der 
t Niederlageräume in Dach und Fach, für ſichern Verſchluß derſelben, für Auf⸗ 
non rechthaltung der Ruhe und Ordnung unter den in der Niederlage beſchäftigten 
Perſonen, ſowie für Abwendung von Feuersgefahr im Innern des Gebäudes 
und dem dazu gehörigen umſchloſſenen Raum ſorgen und haftet m Beſchädi⸗ 
ungen der lagernden Waaren, welche aus einer ihr zur Laſt fallenden Unter⸗ 
aſſung oder Vernachläſſigung dieſer Fürſorge entſtehen. Dieſe Verpflichtung 
tritt erſt ein, nachdem die Waare in die Niederlage aufgenommen und die amt⸗ 
liche Beſcheinigung hierüber ertheilt worden iſt. 
Andere Beſchädigungen der lagernden Waaren und Unglücksfälle, welche 
dieſelben treffen, hat die Niederlageverwaltung nicht zu vertreten. 


$. 103. 


Abmeldung von der Die Verzollung oder weitere Abfertigung der von den Niederlagen abge⸗ 
Niederlage. meldeten Waaren erfolgt nach Maaßgabe der bei der Einlagerung feſtgeſtellten 
Menge und Beſchaffenheit derſelben. 

In Fällen, in welchen das Gewicht der Waaren während der Lagerung 
durch Umpacken ($. 101.) oder durch zufällige Ereigniſſe eine Verminderung 
erfahren hat, oder in denen anzunehmen ift, daß eine bei der Abmeldung wahr- 
genommene Gewichtsverminderung lediglich durch Eintrocknen, Einzehren, Ver⸗ 
ſtauben, Verdunſten, oder gewöhnliche Lekkage entſtanden iſt, bildet das Aus⸗ 
lagerungsgewicht der Waaren die Grundlage der Abfertigung, ſofern nicht von 
den Betheiligten die Verzollung oder Abfertigung nach dem Ehnlagerungsgewicht 

ver⸗ 
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verlangt wird. Liegt der Verdacht vor, daß ein Theil der Waaren heimlich aus 
der Niederlage entfernt worden, fo iſt ſtets das Einlagerungsgewicht der Ver⸗ 
zollung zu Grunde zu legen. ; 

Das Gewicht der etwa von den Waaren entnommenen Proben wird 
beſonders zur Verzollung gezogen. 

Von den auf der Niederlage gänzlich verdorbenen und unbrauchbar gewor- 
denen Waaren wird, nachdem dieſelben unter amtlicher Aufſicht vernichtet worden 
ſind, ein Zoll nicht erhoben. 


$. 104. 


Sind Güter, deren Eigenthümer und Disponenten unbekannt find, ein Verſahren mit Wan 


Jahr in der Niederlage geblieben, ſo ſoll dies unter genauer Bezeichnung der⸗ 
ſelben zu zwei verſchiedenen Malen mit einem Zwiſchenraum von mindeſtens 
vier Wochen durch one e Blätter bekannt gemacht werden, und wenn ſich 
hierauf binnen ſechs Monaten nach der letzten Bekanntmachung Niemand meldet, 
die Niederlageverwaltung berechtigt ſein, die Güter öffentlich meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Der Erlös bleibt nach Abzug der Bekanntmachungs- und Verkaufskoſten, 
der Abgaben, ſowie der etwa auf die Erhaltung der Waaren verwandten Koſten 
und des * ſechs Monate hindurch aufbewahrt und fällt, wenn er bis 
zu > Ablauf von Niemand in Anſpruch genommen wird, der Staatskaſſe 
anheim. 
Sind dergleichen Waaren einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt, fo kann 
ein früherer Verkauf mit Genehmigung der dem Hauptamte vorgeſetzten Behörde 
in der Art geſchehen, daß der Lizitationstermin im Orte zu zwei verſchiedenen 
Malen innerhalb acht Tagen öffentlich bekannt gemacht wird. 9 

Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent bekannt iſt, länger als 
fünf Jahre gelagert, jo ift derſelbe, ſofern nicht auf feinen Antrag ausnahms⸗ 
weiſe eine längere Lagerung bewilligt iſt, aufzufordern, die Güter binnen einer 
Friſt, welche vier Wochen nicht überſchreiten darf, von der Niederlage zu nehmen. 
Genügt er dieſer Aufforderung nicht, ſo wird zum öffentlichen Verkauf der 
Waaren geſchritten und der Erlös nach Abzug der Koſten und Abgaben dem 
Eigenthümer oder Disponenten zugeſtellt. 


$. 105. 


Bei den Aemtern an ſolchen Orten, welche nicht im Genuß des Nieder⸗ 
lagerechts ſind, können, wo ſich ein Bedürfniß dazu ergiebt und geeignete Räume 
vorhanden ſind, Waaren unverzollt mit der Maaßgabe niedergelegt werden, daß 
die Lagerfriſt in der Regel nicht über ſechs Monate dauern darf. Nach Ablauf 
derſelben treten die im F. 104. enthaltenen Beſtimmungen ein. 

Wegen des Lagergeldes, der Geſtattung von Umpackungen und der 
Behandlung des während der Lagerung entſtandenen Mindergewichts kommen 
die Beſtimmungen für allgemeine Niederlagen in den $$. 99. 101. und 102. in 
Anwendung. 


$. 106. 
Die näheren Bedingungen für die Benutzung der einzelnen ka 
Ds 


ren: 
a) deren Eigenthü · 
mer unbekannt iſt ; 


b) welche binnen fünf 
Jahren aus der 
Niederlage nicht 
abgeholt werden. 


2) Beſchränkte Nie 
derlagen. 


3) Regulative für die 
Niederlagen. 
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ſowie die ſpeziellen Vorſchriften über die Abfertigung der zu denſelben gelangenden 
und aus ihnen zu entnehmenden Waaren enthalten die zu erlaſſenden Regulative. 


$. 107. 

4) Freie Niederlagen. In den wichtigeren Seeplätzen des Vereinsgebiets können örtlich mit dem 
Hafen in Verbindung ſtehende freie Niederlageanſtalten (Freiläger) errichtet werden. 
? Derartige Niederlagen werden mit den Maaßgaben, welche die für die 
einzelnen Niederlagen zu erlaſſenden Regulative enthalten, zollgeſetzlich als Aus⸗ 
land behandelt. Die zur Ein- und Ausladung, ſowie zur Lagerung beſtimmten 
Räume ſind durch ſichernde Umſchließung von dem umgebenden Gebiete abzuſchließen. 
F. 108. 

B. Privatläger. Waaren, auf denen ein Zollanſpruch haftet, können auch in Privaträumen 
unter oder ohne Mitverſchluß der Zollbehörden niedergelegt werden. Sind die 
Waaren zum Abſatz im Vereinsgebiete beſtimmt und nur zur Sicherung des 
darauf ruhenden, aber kreditirten Eingangszolles niedergelegt (Privat⸗Kredit⸗ 
läger), ſo darf die Lagerungsfriſt ſich der Regel nach nicht uͤber ſechs Monate 
und — bei längerer Lagerung — wenigſtens nicht über das Kalenderjahr des 
Eingangs hinaus erſtrecken. f 

Sind die zu lagernden Waaren zugleich oder ausſchließlich zum Abſatz 
nach dem Auslande beſtimmt (Privat⸗Tranſitläger), fo finden auf dieſe Läger, 
wenn ſie unter amtlichem Mitverſchluß ſtehen, die Beſtimmungen in den 
955 101. und 102. Anwendung; rückſichtlich der Lagerfriſt gilt die Vorſchrift 
es F. 98. Dagegen haftet der Inhaber eines Privat⸗Tranſitlagers, welches 
ſich nicht unter amtlichem Mitverſchluß befindet, unbedingt für die Entrichtung 
des Eingangszolles von den zum Privatlager verabfolgten Waaren nach Maaß⸗ 
gabe des bei der Verabfolgung feſtgeſtellten Gewichts, inſofern er nicht die Ent⸗ 
richtung der Abgaben an anderen Orten oder die Ausfuhr der Waaren in vor⸗ 
geſchriebener Art nachweiſt. 5 

Für die Bewachung der unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Privat- 
Tranſitläger während ihrer Oeffnung bleibt der Zollverwaltung vorbehalten, die 
Entrichtung von Gebühren zu fordern. 


$. 109. 
Die näheren Beſtimmungen cg für welche Gegenſtände und unter 
19 


welchen Bedingungen Privatläger zu bewilligen ſind, wird der Bundesrath des 
Zollvereins treffen. 


$. 110. 
C. Fortlaufende Zur Erleichterung des Vertriebes ausländiſcher Waaren nach dem Aus⸗ 
Konten. lande können an Großhandlungen unverzollte fremde Waaren unter Eintragung 


in ein fortlaufendes Konto mit der Maaßgabe verabfolgt werden, daß die Wieder⸗ 
ausfuhr derſelben nach dem Auslande nachgewieſen oder die Verzollung zum 
Eingange bewirkt werden muß. 

Die Bedingungen, unter denen derartige Konten zu bewilligen ſind, und 
die Verpflichtungen der Konteninhaber werden durch ein beſonderes Regulativ 


beſtimmt. 
XIV. Ber 
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XIV. Verkehrserleichterungen und Befreiungen. 


F. 111. 


Bei Verſendungen der im freien V 
; 5 { erkehr ſtehenden 4 
* u % 1 ri Reue me dee en e 
kara \ zu dieſer Abfertigung befugten Amte i en ei . 
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ae Mi ac a oder handelsüblichen Benennung und deren Be 
7170 af ort anzugeben iſt. Einer Angabe des Nettogewichts der in einem 
n verpackten, verſchieden tarifirten Waaren bedarf es nicht 
nn ritt ſodann die Reviſion und, der Regel nach, der amtliche Verſchluß 
ER ig oe Alke am aut bleibt es überlaſſen, auch andere 
zaßregeln ung gegen eine Vertauſchung der W 
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3 Schiffsde aſſen. Sind die Waaren unter Kollo: beziehungsweiſe Wagen⸗ 
r schluß abgefertigt, fo beſchränkt ſich die Reviſton beim Wieder ⸗ 
ſchluſſes Auf den Regel auf die Prüfung und Löſung des angelegten Ver⸗ 
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für den Verkehr aus edürfniſſe können von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde 
gebiete Erlei öterungen zug ö das Ausland nach dem Vereins- 
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Zur Erleichterung des Beſuchs auswärtiger Meſſen und Märkte kann die 


zollfreie Rückbringung de . i ; 
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Nicht minder wird den fremden Handel- und Gewerbtreibenden, welche 
n de Meſſen und Märkte beſuchen, von ihren unverkauften Waaren 
Erlaß des Eingangszolles bei der Wiederausfuhr gewährt. 


§ 3. 

1 Erzeugniſſe oder Fabrikate, welche, außer dem Meß⸗ und 
Marktverkehr, auf Beſtellung, zum Kommiſſionsverkauf, zur Anſicht, zu öffent⸗ 
lichen Ausſtellungen oder zum vorübergehenden Gebrauch nach dem Auslande 
geſandt ſind und von dort zurückkommen, können vom Eingangszolle frei gelaſſen 
werden, ſofern kein Zweifel dawider beſteht, daß dieſelben Waaren wieder ein⸗ 
gehen, welche ausgegangen ſind. 


$. 114. 
Die Freilaſſung vom Eingangszolle kann auch erfolgen, wenn Gegenftände 
aus dem Auslande zu öffentlichen Ausſtellungen oder zum vorübergehenden Ge- 
brauche eingehen, und demnächſt wieder ausgeführt werden. 


$. 115. 


Gegenſtände, welche zur Verarbeitung, zur Vervollkommnung oder zur 
Reparatur mit der Beſtimmung zur Wiederausfuhr eingehen, können vom Ein⸗ 
gangszolle befreit werden. 

In beſonderen Fällen kann dies auch geſchehen, wenn Gegenſtände zu 
einem der bezeichneten Zwecke nach dem Auslande gehen und im vervollkomm⸗ 
neten Zuſtande zurückkommen. 


F. 116. 


In Bezug gi den kleinen Grenzverkehr können nach Maaßgabe des ört⸗ 
lichen Bedürfniſſes beſondere Erleichterungen angeordnet werden. 


F. 117. 

Inländiſche Strandgüter von Schiffen, welche nach dem Auslaufen ver⸗ 
unglücken, bleiben, wenn die Thatſache vollſtändig nachgewieſen iſt, frei vom 
Eingangszolle. 

$. 118. 

Die allgemeinen Bedingungen und Kontrolen, unter denen die in den 
§. 111. bis 117. erwähnten Erleichterungen und Befreiungen eintreten, werden 
von dem Bundesrathe des Zollvereins vorgeſchrieben werden. 

Der Bundesrath wird ferner darüber Beſtimmung treffen, ob und unter 
welchen Bedingungen auch in anderen als den oben erwähnten Fällen für die 
aus dem freien Verkehr des Zollvereins nach dem Auslande geſandten Gegen⸗ 
ſtände beim Wiedereingange, oder für die vom Auslande eingegangenen Gegen. 
ſtände beim Wiederausgange aus Billigkeitsrückſichten ein Zollerlaß gewährt 
werden darf. 


XV, Ron 
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XV. Kontrolen im Grenzbezirke. 


$. 119. 


Innerhalb des Grenzbezirks unterliegen, nach Maaßgabe der von der oberften Transporttontrole. 
Landes Finanzbehörde zu treffenden Anordnungen, ſolche Waaren, bei welchen es 
nach den örtlichen Verhältniſſen zur Sicherung gegen heimliche Einfuhr oder 
Ausfuhr nothwendig erſcheint, einer Transportkontrole. Zu dieſem Zweck hat 
Jeder, welcher Waaren dieſer Art im Grenzbezirke transportirt, ſich durch eine 
amtliche Beſcheinigung (Legitimationsſchein) darüber auszuweiſen, daß er zum 
Transporte der gehörig bezeichneten Waaren in einer gewiſſen Friſt und auf 
den vorgeſchriebenen Wegen befugt ſei. 

Beim Eingange aus dem Auslande und in der Richtung von der Grenze 
nach der Zollſtelle bedarf es auf der Zollſtraße keines Transportausweiſes. Von 
der Zollſtelle bis zur Binnenlinie haben ſich dieſe Transporte durch die bei erſterer 
erhaltene Bezettelung zu legitimiren. 


$. 120. 
Von der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirke find allgemein Allgemeine Befreiung 


von der Legitimations⸗ 
ſchein⸗Pflichtigkeit. 


befreit 

a) rohe Erzeugniſſe des Bodens und der Viehzucht eines inländiſchen Land⸗ 
guts für den Verkehr innerhalb des Gutsbezirks. Wird das Landgut 
von der Grenzlinie durchſchnitten, jo find 8 der Oertlichkeit beſondere 
Aufſichtsmaaßregeln vorzuſchreiben , 

b) der Transport auf den dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahnen 
aus dem Binnenlande in den Grenzbezirk, 

e) Gegenſtände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes oder einer ge⸗ 
ſchloſſenen Ortſchaft des Grenzbezirks von Haus zu Haus geſendet wer⸗ 
den, vorbehaltlich der auch über ſolche Transporte, ſofern dieſelben die 
im Eingange des $. 119. gedachten Waaren zum Gegenſtande haben, 
auf Verlangen der Zollbeamten zu liefernden Nachweiſung der Verzol⸗ 
lung oder zollfreien Abſtammung der letzteren; 

ch der Gütertransport mit den Poſten. Die Poſtanſtalten im Grenzbezirke 

ürfen jedoch, wenn es für nöthig erachtet und ihnen bekannt gemacht 

wird, entweder allgemein oder von gewiſſen Perſonen Päckereien zur 

Beförderung landeinwärts nur gegen eine, für jeden einzelnen Fall zu 
ertheilende schriftliche Erlaubniß des betreffenden Zollamts annehmen, 
welche dann das Poſtſtück zum Beſtimmungsorte begleitet. 


b. 121. 

An den Ufern der Gewäſſer im Grenzbezirke und auf den in dieſen Ger Warentransport auf 
wäſſern gelegenen Inſeln dürfen zollfreie ee im verpackten Zuftande Cewaſſern. 
ur 5 aden weird ohne ar laubniß nur an Token Stellen 

ä ev Splä 17. immt un 
als solche bezeichnet find, en, welche zu Landungsplätzen ($. 17.) beſtimm 

Bundes ⸗Geſehbl. 1869. 55 Für 
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Für Gewäſſer, welche längs der Zollgrenze ſich erſtrecken, bleibt es der 
oberſten Landes⸗Finanzbehörde überlaſſen, nach dem örtlichen Bedürfniß eine Ent⸗ 
fernung zu beſtimmen, bis auf welche beladene Fahrzeuge ohne Erlaubniß des 
nächſten Zollamtes ſich dem Ufer nur nähern dürfen. Unverdeckte Nachen, welche 
zollfreie Gegenſtände geladen haben, unterliegen dieſer Beſchränkung nicht. 


F. 122. 


Beschränkung des Der Transport der der Legitimationsſchein⸗Kontrole unterliegenden Waaren 
Transports in Deus im Grenzbezirke iſt nur innerhalb der im $. 21. bezeichneten Tageszeit geſtattet, 


aul ge Se. ſofern nicht der Transport auf den dem öffentlichen Verkehr dienenden Eiſen⸗ 
bahnen ſtattfindet oder in beſonderen Fällen von dem zuſtändigen Haupt⸗ oder 
Nebenzollamte vor dem Beginne des Transportes eine Ausnahme nachgelaſſen iſt. 
$. 123. 
Ausſtedlung des Der zum Transport erforderliche Ausweis wird ausgeſtellt: 
3 a) beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenzzollamte, bei 
welchem die Anmeldung und Abfertigung gefchieht; 

b) beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirk von den⸗ 
jenigen Aemtern und Expeditionsſtellen in der Nähe der Binnenlinie, 
welche zur Ausfertigung von Legitimationsſcheinen ermächtigt find; 

e) bei Verſendungen aus Orten des Grenzbezirks von der nächſten Zoll⸗ 
oder Expeditionsſtelle ; 

d) auch können Ortsbehörden oder andere dazu geeignete Perſonen zur Aus⸗ 
ſtellung von Verſendungsſcheinen ausnahmsweiſe ermächtigt werden. 

F. 124. 
Kontrole der Gewerbe- Hauſirgewerbe, zu welchen auch das Halten von Wanderlagern gehört, 


treibenden. dürfen im Grenzbezirke nur mit befonderer Erlaubniß und unter den zum Zwecke 
des Zollſchutzes erforderlichen, von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde anzuord⸗ 
nenden Beſchränkungen betrieben werden. ; 

Auf Material- und Spezereiwaaren, auf Wein, Branntwein und Liqueure, 
ſowie auf Zeuge, ganz oder theilweiſe aus Baumwolle, Wolle oder Seide, foll ſich 
der Regel nach die Erlaubniß nicht erſtrecken. Es können indeß von der oberſten 
Landes⸗Finanzbehörde für einzelne Grenzſtrecken in Bezug auf ſolche Waaren, 
welche dort keinen Gegenſtand des Schleichhandels bilden, Ausnahmen zugelaſſen 
werden. 

Soweit es zur Sicherung des Zollintereſſes für nöthig erachtet wird, 
iſt auch der Marktbeſuch, ſowie der ſtehende Gewerbebetrieb im Grenzbezirke den 
nach den örtlichen Verhältniſſen von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde vorzu⸗ 
ſchreibenden Kontrolen unterworfen. Insbeſondere hat Jeder, welcher mit Waaren 
einen Handel treibt, auf die ſich die angeordnete ſpezielle Kontrole erſtreckt, ein 
Buch zu führen, worin rückſichtlich der unmittelbar aus dem Auslande bezogenen 
Waaren beim Empfang derſelben der Tag und Ort, an und in welchem die 
Verzollung ſtattgefunden hat, bemerkt, und rückſichtlich der aus dem Inlande 
empfangenen Waaren der Nachweis hierüber enthalten ſein muß. ut 

Kon⸗ 
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XVI. Kontrolen im Binnenlande. 


$. 125. 


Ueber den Grenzbezirk hinaus ſind im Innern des Vereinsgebiets nach 
Maaßgabe der von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde nach den örtlichen Ver⸗ 
hg en zu treffenden Anordnungen nur ſolche Waaren, welche einen Gegenſtand 

es Schleichhandels bilden, und nur inſoweit einer Kontrole unterworfen, daß 


1) die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke in das Innere des 
Landes übergehenden Waaren mit den im Grenzbezirke empfangenen Be⸗ 
zettelungen bis zum Beſtimmungsorte begleitet ſein müſſen, und 


2) von den Handeltreibenden, welche dergleichen Waaren unmittelbar aus 
dem Auslande beziehen, über den Handel mit denſelben Buch zu führen 
und darin der Tag und der Ort der Verzollung jedesmal beim Empfang 
der Waare anzumerken iſt. 


XVII. Hausſuchungen und körperliche Viſitationen. 


F. 126. 


Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß irgend Jemand im Grenz⸗ 
Be ſich einer Uebertretung der Zollgeſetze ſchuldig gemacht habe, oder zu einer 
ſolchen Uebertretung durch Bergung verbotener oder zollpflichtiger Waaren mit⸗ 
wirke, ſo können zur Ermittelung derartiger Kontraventionen Nachſuchungen nach 
ſolchen Vorräthen unter Erforderung des Ausweiſes über die geſchehene Ver⸗ 
2 — oder den inländiſchen Urſprung der vorgefundenen Waaren, auch Haus⸗ 
uchungen von Zollbeamten unter Leitung eines Oberkontroleurs oder eines 
anderen Beamten gleichen oder höheren Ranges vorgenommen werden. Haus⸗ 
ſuchungen dürfen jedoch nur unter Beachtung der nach den Landesgeſetzen für 
Hausſuchungen im Allgemeinen vorgeſchriebenen Förmlichkeiten ſtattfinden. Der 
Beobachtung dieſer Förmlichkeiten bedarf es nicht, wenn auf der That betroffene, 
von den Zollbeamten verfolgte Schleichhändler in Häuſern, Scheunen u. |. w. 
einen Zufluchtsort ſuchen. In ſolchen Fällen mühe die verdächtigen Räume 
den verfolgenden Zollbeamten auf Verlangen ſofort und zu jeder Zeit geöffnet, 
und es dürfen letztere in Ausübung ihrer Dienſtpflicht gegen die Flüchtigen auf 
keine Weiſe gehindert werden. 

Auch ſind unter den vorgedachten Nachſuchungen die Reviſionen bei den 


auf den Grund des F. 124. dieſes Geſetzes unter Kontrole ſtehenden Gewerb- 
treibenden nicht begriffen. 


Hausſuchungen außerhalb des Grenzbezirks zum Zwecke der Verfolgung 
einer Uebertretung der Zollgeſetze können nur von den zur Unterſuchung ſolcher 


Uebertretungen kompetenten Behörden angeordnet und unter deren Leitung vor. 
genommen werden. 
55 $, 427: 


A. Im Grenzbezirk. 
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$. 127. 


Perſonen, gegen welche der Augenſchein den Verdacht erregt, daß ſie Waaren 
unter den Kleidern verborgen haben und welche der Aufforderung der Zollbeamten, 
ſich dieſer Gegenſtände freiwillig zu entledigen, nicht ſogleich vollſtändig genügen, 
können der körperlichen Viſitation unterworfen werden. Sie müſſen 1 0 wenn 
fie die Viſitation nicht bei der nächſten Zollſtelle oder Ortsbehörde wollen ge⸗ 
ſchehen laſſen, deshalb vor die zur Unterſuchung der Zollſtraffälle kompetente 
Behörde geführt werden. 


XVIII. Von den Dienſtſtellen und Beamten und deren amtlichen 
Befugniſſen. 


$. 128. 


Jede Erhebungs⸗ oder Abfertigungsſtelle im Grenzbezirke ſoll durch ein 

Schild mit einer Inſchrift bezeichnet werden, aus welcher 3 welche Be⸗ 

Er daſelbſt ihren Sitz hat. Die Zollämter find entweder Hauptzollämter oder 
ebenzollämter erſter oder zweiter Klaſſe. 

Bei den e iſt jede Zollentrichtung und jede durch dieſes 
Geſetz vorgeſchriebene Abfertigung ohne Einſchränkung ſowohl bei der Einfuhr 
als bei der Ausfuhr und Durchfuhr zuläſſig. 

Bei Nebenzollämtern erſter Klaſſe können Gegenſtände, von welchen die 
Gefälle nicht über zehn Thaler vom Zentner betragen, oder welche nach der 
Stückzahl zu verzollen ſind, in unbeſchränkter Menge eingehen. g 

Höher L555 oder nach dem Werthe zu verzollende Gegenstände dürfen 
nur dann über ſolche Aemter eingeführt werden, wenn die Gefälle von derglei⸗ 
chen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von Einhundert Thalern nicht 
überſteigen. 

. Zur Abfertigung der auf den Eiſenbahnen eingehenden Waaren mit La⸗ 
dungsverzeichniß ($$. 63. und 69.) find Nebenzollämter erſter Klaſſe ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung befugt. 

Ueber Nebenzollämter zweiter Klaſſe können Waaren, welche nicht höher 
als mit fünf Thalern für den Zentner belegt ſind, oder welche nach der Stück⸗ 
zahl oder nach dem Werthe zu verzollen And, in Mengen eingeführt werden, 
von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung den Betrag von fünf 
und zwanzig Thalern nicht überſteigen. Der Eingang von höher belegten Gegen- 

änden iſt nur in Mengen von höchſtens funfzig Pfund zuläſſig. Vieh kann tiber 
ebenzollämter zweiter Klaſſe in unbeſchränkter Menge eingehen. i 

Den Ausgangszoll können Nebenzollämter erſter und zweiter Klaſſe in 
unbeſchränktem Betrage erheben. - 

Dieſelben find ferner zur Abfertigung der mit der Poſt eingehenden Ge 
genſtände ohne Einſchränkung befugt. 1 

Innerhalb der en bezeichneten Befugniſſe können Nebenzollämter 
erſter und zweiter Klaſſe Waaren, welche mit Berührung des Auslandes aus 

ei⸗ 
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einem Theile des Vereinsgebiets in den anderen verſendet werden ($. 111.), bei 
dem Aus- und Wiedereingange abfertigen. 

Inſoweit das Bedürfniß des Verkehrs es erfordert, werden einzelne Neben⸗ 
zollämter von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde mit erweiterter Abfertigungs- 
befugniß, auch mit der Ermächtigung zur Ausſtellung und Erledigung von Be⸗ 
gleitſcheinen I. verſehen werden. 

§. 129. 


Die Führer von Fuhrwerk oder Schiffen, ſowie alle Perſonen, welche 
Waaren transportiren, find verpflichtet, den Anordnungen der Grenzaufſichts⸗ 
beamten Folge zu leiſten und dasjenige zu unterlaſſen, wodurch dieſelben in Aus⸗ 
übung ihres Amtes gehindert werden würden. 

Kiepen⸗, Korb- und Packträger, Fuhrwerke und beladene Laſtthiere, welche 
nicht verpackte Waaren führen, ſowie als leer angegebenes Fuhrwerk können von 
den Grenzaufſehern auf der Stelle revidirt werden. 

Verpackte Waaren können die Grenzauffeher, wenn fie nicht durch äußere 
Beſichtigung davon Ueberzeugung erlangen, daß ſolche keiner Transportkontrole 
im Grenzbezirke unterworfen ſind, in der Richtung, in welcher ſich die Trans⸗ 
porte bewegen, zur nächſten Dienſtſtelle begleiten oder ſolche zur Obrigkeit des 
nächſten Ortes führen, um mit dieſer eine Nachſuchung vorzunehmen. Bei Per⸗ 
Den, gegen welche der Augenſchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren unter 

en Kleidern verborgen haben, iſt nach $. 127. zu verfahren. 

„Führer von Schiffsgefäßen von weniger als fünf Laſten Tragfähigkeit 
müſſen auf den Anruf der Grenzaufſeher fo bald wie möglich anhalten und, je 
nachdem es verlangt wird, entweder dem Ufer zuſteuern und dort an ſchicklichen 
Stellen anlegen oder die Ankunft der Grenzaufſeher abwarten. 

Wer Gegenſtände führt, welche zwar im Allgemeinen der Legitimations⸗ 
ſcheins⸗Kontrole unterliegen, aber unter gewiſſen Umftänden von dem Transport⸗ 
Ausweiſe befreit find (F. 120.), ift verbunden, den Grenzaufſehern zur Stelle 
die nöthige Auskunft zu geben, um ſie zu überzeugen, daß die transportirten 
Gegenſtände eines Ausweiſes nicht bedürfen. Kann dies nicht ſofort genügend 
gelachen, fo find die Grenzaufſeher befugt, den Transport dahin zu führen, wo 
ie verlangte Auskunft mit Sicherheit zu erlangen ift. 

Reiſende, welche ſich auf einer Zollſtraße in der unbezweifelten Richtung 
nach dem Grenzzollamte befinden, dürfen von den Grenzaufſehern nicht ange⸗ 
halten werden. 

$. 130. 


Die im H. 20. bezeichneten Beamten haben, um der ihnen dort aufgelegten 
Verpflichtung genügen zu können, bei vorhandenem Verdachte, daß eine Ver⸗ 
letzung der Zollgefege beabſichtigt werde, die Befugniß, Perſonen und Waaren 
ſoweit anzuhalten, als ſolches den Grenzaufſehern ſelbſt verſtattet iſt. 


$. 131. 


Im Innern des Vereinsgebiets beſtehen zur Erhebung der Eingangs⸗ 
und Ausgangszölle Hauptzoll⸗ oder Hauptſteuerämter und Zoll- oder Steuer, 
ämter. 


Haupt · 


B. Im Innern des 
Vereinsgebiets. 
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Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämter, mit denen eine Niederlage für Waaren 

verbunden iſt, auf denen noch ein Zollanſpruch haftet (§. 97.), ſind zu jeder 
Zollerhebung oder ſonſtigen zollamtlichen Abfertigung, ſoweit ſie nach dem Geſetze 
im Innern ſtattfinden darf, ermächtigt. 
f Hauptſteuerämter ohne Niederlage können die ihnen durch Begleitſchein II. 
überwieſenen Zollbeträge erheben. Zur Ertheilung von Begleitſcheinen I. find 
dieſelben, ſoweit es ſich nicht um Ausſtellung neuer Begleitſcheine in Folge der 
Theilung von Waarentransporten (F. 50.) handelt, nur auf Grund beſonderer 
Genehmigung befugt. Der oberſten Landes⸗Finanzbehörde bleibt es vorbehalten, 
ausnahmsweiſe dieſe Aemter auch zur Erledigung von Begleitſcheinen I. zu 
ermächtigen. fi 

Den Eingangszoll von den mit der Poſt eingehenden Gegenſtänden dür⸗ 
fen alle Zoll» und Steuerämter ohne Unterſchied erheben. Welche Zoll- und 
Steuerämter im Innern zur Erhebung des Ausgangszolles befugt find ($. 34.), 
ferner welche Aemter Abfertigungen nach Maaßgabe des §. 111. vornehmen, 
auf welche Aemter Abfertigungen nach Maaßgabe der $$. 63. und 66. bis 71., 
und bei welchen Aus⸗ und Umladungen der auf den Eiſenbahnen unter Wagens 
verſchluß beförderten Güter (§. 65.) ſtattfinden können, beſtimmt die oberſte Lan⸗ 
des⸗Finanzbehörde. Der letzteren bleibt es auch vorbehalten, nach Bedürfniß 
einzelnen Zoll⸗ oder Steuerämtern im Innern die Befugniß zur Ertheilung und 
zur Erledigung von Begleitſcheinen beizulegen. 


$. 132. 


Steueraufſeher und andere Beamte im Innern, welche mit der Hand⸗ 
habung der Waarenkontrole im Binnenlande ($. 125.) beauftragt find, müſſen, 
wenn ſie ſich in Dienſtausübung befinden, entweder in Uniform gekleidet oder 
mit einer vom Oberinſpektor des Bezirks oder deſſen vorgeſetzter Behörde aus⸗ 
geſtellten und unterſiegelten Legitimationskarte verſehen fein. 


Sie ſind befugt, Fuhrwerke und Packenträger, welche dem Anſcheine nach 
kontrolpflichtige Waaren führen und aus dem Grenzbezirke kommen, während des 
Transportes anzuhalten und die ne zur Auskunft über die geladenen 
Waaren, ſowie in geeigneten Fällen zur Vorzeigung der im Grembezirke erhalte⸗ 
nen Bezettelungen aufzufordern und durch äußere Beſichtigung der Ladung, wo⸗ 
bei eine Veränderung in der Lage der geladenen Kolli und eine Eröffnung der 
Verpackung nicht ſtattfinden darf, ſich von der Uebereinſtimmung der Ladung mit 
der erhaltenen Auskunft zu unterrichten. 

Findet ſich hierbei, daß über eine kontrolpflichtige Ladung die erforderliche 
Bezettelung fehlt, oder ergiebt fi ein Verdacht, daß andere, als die angegebenen 
Waaren geladen ſind, oder daß die Ladung in der Menge von der vorgezeigten 
Bezettelung erheblich abweicht, jo müſſen die Aufſichtsbeamten die Ladung zu der 
auf dem Wege zum Beſtimmungsorte zunächſt gelegenen Steuerſtelle oder, wenn 
olche über eine halbe Meile von dem Orte entfernt liegt, wo der verdächtige 

ransport angetroffen worden, zu der nächſten in dieſer Richtung vorhandenen 
Polizeibehörde begleiten, um daſelbſt die nähere Unterſuchung der Ladung vor⸗ 

zunehmen. 
In 
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n Städten, wo zur Erhebung und Beaufſichtigung innerer Steuern be- 
e an den Thoren ſtationirt ſind, haben auch dieſe die Befugniß 
zur Nachfrage über die geladenen aus dem Grenzbezirke kommenden Gegenſtände 
und, ſofern ſich darunter kontrolpflichtige Artikel befinden, zur Beſichtigung der 
Ladung. 


XIX. Geſchaͤftsſtunden bei den Zoll- und Steuerſtellen. 


$. 133. 

Bei ſämmtlichen Grenzzollämtern und ſonſtigen im Grenzbezirke vorhan⸗ 
denen Abfertigungsſtellen ſollen, ſoweit nicht unter Berückſichtigung der örtlichen 
Verhältniſſe eine andere Regelung ſtattgefunden hat, an den Wochentagen in 
folgenden Stunden die Geſchäftslokale geöffnet und die Beamten zur Abfertigung 
der Zollpflichtigen daſelbſt gegenwärtig ſein, nämlich: 

in den Monaten Oktober bis Februar einſchließlich: 

Vormittags von 73 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 53 Uhr; 
in den übrigen Monaten: 

Vormittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. 

Bei den Hau . ämtern im Innern ſollen die Dienſt⸗ 
Baker de een und Hauptſteuerämter J f ſt 

in den Monaten Oktober bis einſchließlich Februar: 

Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr; 
in den übrigen Monaten: 

von 7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 


Die Abfertigung der Reiſenden, welche keine zum Handel beſtimmten 
Waaren mit ſich führen, bei den Grenzzollämtern muß zu jeder Zeit ohne Aus⸗ 
nahme geſchehen. Die Effekten der auf Eiſenbahnen eingehenden Paſſagiere, ſo⸗ 
wie die auf den Eiſenbahnen ankommenden, ſofort unter Wagenverſchluß weiter 
gehenden Frachtgüter ($. 63.) find ſowohl bei den Grenzämtern, als bei Aemtern 
im Innern zu jeder Zeit, auch an Sonn» und Feſttagen, abzufertigen. 

Wo es außerdem das Bedürfniß des Verkehrs erfordert, werden auch an⸗ 
dere Abfertigungen zu anderen, als den oben feſtgeſetzten Stunden, ſowie an 
Sonn und Feſttagen, außerhalb der Zeit des Gottesdienſtes, ertheilt werden. 
Es werden in dieſer Beziehung die näheren Vorſchriften von den Zolldirektiv⸗ 
behörden getroffen werden. 


XX. Strafbeſtimmungen. 


b. 134. 


Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein-, Aus- oder Durchfuhr 
verboten ift, dieſem Verbote zuwider ein, aus- oder durchzuführen, macht ſich 
el⸗ 


Begriff und Strafe 
der Kontrebande. 


einer Kontrebande ſchuldig und hat die Konfiskation der Gegenftände, in Bezug 
auf welche das Vergehen verübt worden iſt, und, infofern nicht in beſonderen 
Geſetzen eine höhere Strafe feſtgeſetzt iſt, zugleich eine Geldbuße verwirkt, welche 
dem doppelten Werthe jener Gegenſtände, und wenn ſolcher nicht zehn Thaler 
beträgt, dieſer Summe gleichkommen ſoll. 


$. 135. 
Begriff und Gtrafe Wer es unternimmt, die Ein- oder Ausgangsabgaben ($$. 3. und 5.) zu 
der Defranbation. hinterziehen, macht ſich einer Defraudation ſchuldig und hat die Konfiskation der 
Gegenſtände, in Bezug auf welche das Vergehen verübt worden iſt, und zugleich 
eine dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geld 
buße verwirkt. Dieſe Abgaben ſind außerdem zu entrichten. 


$. 136. 


Thatbeſtand der Kon⸗ Die Kontrebande, beziehungsweiſe Zolldefraudation, wird insbeſondere dann 
abap ae. De als vollbracht angenommen: 

1) a) wenn verbotene Gegenſtände von Frachtführern, Spediteuren oder 
anderen Gewerbetreibenden — von letzteren, inſofern die Gegen⸗ 
ſtände zu ihrem Gewerbe in Bezug ſtehen — unrichtig oder gar 
nicht deklarirt, oder 

b) von anderen Perſonen wider beſſeres Wiſſen unrichtig deklarirt oder 
bei der Reviſion verheimlicht werden; 

e) wenn in Fällen der ſpeziellen Deklaration ($$. 39. 41. 55. 66. 81. 88.) 
zollpflichtige Gegenſtände von den unter a. bezeichneten Perſonen 
gar nicht oder in zu geringer Menge oder in einer Beſchaffenheit, 
welche eine geringere Abgabe würde begründet haben, deklarirt 
werden; 

d) wenn in anderen Fällen ($$. 63. 69. 75. 78.) von den unter a. 
bezeichneten Perſonen Kolli, welche zollpflichtige Gegenſtände ent⸗ 
halten, oder dergleichen unverpackte Gegenſtände überhaupt nicht 
deklarirt werden; 

e) wenn von anderen als den unter a. bezeichneten Perſonen wider 
beſſeres Wiſſen zollpflichtige Gegenſtände unrichtig deklarirt oder bei 
der Reviſion verſchwiegen werden. 

Inwieweit Abweichungen, welche ſich gegen das deklarirte 
Er rege ſtraffrei zu laſſen find, beftimmen die $$. 39. 
und 81.; 


2) wenn bei einer Reviſion ohne vorherige Deklaration verbotene oder zoll- 
pflichtige Gegenſtände 
a) im Falle des §. 27. nicht zur Reviſion geftellt, oder 
b) im Falle des $. 92. durch getroffene Anſtalten verheimlicht werden; 
3) wenn beim Eingange mittelſt der Eiſenbahn (F. 61.) 
a) verbotene oder zollpflichtige Gegenſtände vorbehaltlich der im §. = 
e⸗ 
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beſtimmten Ausnahmen in den Perſonenwagen, oder ſonſt anderswo 
als in den Güterwagen, oder 

b) andere sollnflichtige Gegenſtände, als ſolche, welche die Angeſtellten 
oder Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung auf der Fahrt ſelbſt zum 
eigenen Gebrauch oder zu dienſtlichen Zwecken nöthig haben, auf 
den Lokomotiven oder in den dazu gehörigen Tendern ſich befinden, 

e) verbotene oder zollpflichtige Gegenſtände vor der Ankunft des Zuges 
am Grenzzollamte ausgeladen oder ausgeworfen werden; 


4) wenn ausgangszollpflichtige Gegenſtände ohne vorherige Anmeldung und 
Entrichtung oder Sicherſtellung des Ausgangszolles entgegen den Be⸗ 
ſtimmungen in den $$. 71. und 88. zur Beförderung nach dem Auslande 
verladen worden find; 


5) wenn beim Transport verbotener oder zollpflichtiger Gegenſtände im 
Grenzbezirke 

a) die Zollſtätte, bei welcher diefelben bei dem Ein- oder Ausgange 
hätten angemeldet oder geftellt werden follen, ohne ſolche Anmeldung 
überſchritten oder umgangen, 

b) die vorgeſchriebene Zollſtraße oder der im Zollausweis ($$. 21. und 
119.) bezeichnete Weg nicht inne gehalten , 

e) der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der geſetzlichen 
Tageszeit ($. 21.) bewirkt wird, oder 

d) Gegenſtände ohne den vorſchriftsmäßigen Zollausweis ($. 119.) 
betroffen werden, oder mit dieſem nicht übereinftimmen; 


6) wenn über verbotene oder zollpflichtige Gegenſtände, welche aus dem 
Auslande eingehen, vor der Anmeldung und Reviſion bei der Zollftätte, 
oder wenn über derartige zur Durchfuhr oder zur Verſendung nach einer 
öffentlichen Niederlage deklarirte oder ſonſt unter Zollkontrole befindliche 
Gegenſtände auf dem Transporte eigenmächtig verfügt wird; 


7) wenn Gewerbtreibende im Grenzbezirke ſich nicht in Gemäßheit der nach 
$. 119. getroffenen Anordnungen über die erfolgte Verzollung oder die 
zollfreie Abſtammung der bezogenen Gegenſtände ausweiſen können, 


8) wenn unverzollte Waaren aus einer Niederlage ohne vorſchriftsmäßige 
Deklaration (Abmeldung) entfernt werden; 


9) wenn Gewerbtreibende, denen zur Beförderung ihres Gewerbes und unter 
der Bedingung der Verwendung zu dieſem Zwecke der Bezug zollpflich⸗ 
tiger Gegenſtände ganz frei oder gegen eine geringere Abgabe verwilligt 
wurde, dieſelben ohne vorherige Nachzahlung der vollen Abgabe ander⸗ 
weit verwenden oder veräußern; oder wenn Perſonen, denen Waaren 
von der Zollverwaltung unverzollt anvertraut wurden, über dieſelben 
zur Verkürzung der Zollgefälle gegen die Zollgeſetze oder Verordnungen 
verfügen. 

Bundes- Geſetzbl. 1869. 56 $. 137. 


Strafe des erſten 
Rückfalls. 


Strafe des ferneren 
Rückfalls. 
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$. 137. 


Das Daſein der in Rede ſtehenden Vergehen und die Anwendung der 
Strafe derſelben wird in den im $. 136. angeführten Fällen lediglich durch die 
daſelbſt bezeichneten Thatſachen begründet. 

Kann jedoch in den im $. 136. unter 1. a. c. und d., 3. 4. 5. 6. 7. 
und 8. angeführten Fällen der Angeſchuldigte nachweiſen, daß er eine Kontre⸗ 
bande oder Defraudation nicht habe verüben können, oder eine ſolche nicht 
8.153 fl geweſen ſei, ſo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Vorſchrift des 

152. ſtatt. 


$. 138. 

Wenn in den im F. 125. bezeichneten Fällen der Pine Sh e 
Ausweis über die im Binnenlande transportirten Waaren nicht zur Stelle ertheilt 
werden kann, oder der dort vorgeſchriebene Vermerk in den Handelsbüchern fehlt, 
ſo wird zwar hierdurch die Vermuthung einer begangenen Defraudation und dem 
Befinden nach die vorläufige Beſchlagnahme der ohne die vorgeſchriebene Be⸗ 
zettelung oder Vermerkung in den Handelsbüchern vorgefundenen Waaren be⸗ 
gründet. Widerlegt ſich aber dieſe Vermuthung bei näherer Unterſuchung, fo 
tritt nur eine Ordnungsſtrafe nach $. 152. ein. 5 


F. 139. 
Werden Gegenſtände, deren Ein, Durch- oder Ausfuhr verboten iſt, 
1) bei dem Grenzzollamte von Gewerbtreibenden ausdrücklich angezeigt, oder 
von anderen Perſonen vorſchriftsmäßig zur Revifion geſtellt, oder 
2) kommen ſolche Gegenſtände mit der Poſt an und kann derjenige, an 
welchen ſie geſendet ſind, einer beabſichtigten Kontrebande nicht überführt 
werden, 
fo findet keine Strafe, ſondern nur die Zurückſchaffung der Gegenſtände ftatt. 
Im erſten Falle geſchieht die Zurückſchaffung auf Koſten desjenigen, welcher 
die verbotenen Gegenſtände bei ſich geführt hat, im zweiten Falle haften für die 
etwa dem Staate verurſachten Koſten die Gegenſtände ſelbſt. 


F. 140. 

Im Wiederholungsfalle der Kontrebande oder Defraudation, nach vor⸗ 
hergegangener rechtskräftiger Verurtheilung, wird außer der Konfiskation der 
Gegenſtände des Vergehens die nach $$. 134. und 135. eintretende Geldbuße 
verdoppelt. 

$. 141. 


Jeder fernere Rückfall zieht neben der Konfiskation der Gegenſtände des 
Vergehens in der Regel eine Freiheitsſtrafe nach ſich, welche nach dem Doppelten 
der im $. 140. beſtimmten Geldbuße zu bemeſſen iſt ($. 162.), jedoch zwei Jahre 
nicht überſchreiten darf. i 

Doch kann ausnahmsweiſe nach richterlichem Ermeſſen mit Berückſich⸗ 
tigung aller Umſtände des vorliegenden Vergehens und der e 

älle 
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Fälle auf das Doppelte der im §. 140. beſtimmten Geldbuße erkannt werden, 
m Angeklagte das Kontrebandiven oder Defraudiren nicht gewerbsmäßig 
etreibt. 

$. 142. 


Die Strafen des Rückfalls ($$. 140. und 141.) treten ein, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob die frühere Verurtheilung in demſelben Zollvereinsſtaate, in 
En neue Vergehen begangen ift, oder in einem anderen Vereinsſtaate 
erfolgt iſt. 

Bei Beurtheilung der Frage, ob ein Rückfall vorliegt, ſind die Kontre⸗ 
bande und die Defraudation als gleichartige Vergehen zu betrachten. 

Die Straferhöhung wegen Rückfalls findet jedoch nicht ſtatt, wenn ſeit 
dem Zeitpunkte, in welchem die Freiheitsſtrafe oder Geldbuße des zuletzt began⸗ 
fee Aus Vergehens abgebüßt oder erlaſſen worden ift, drei Jahre ver- 

oſſen ſind. 

Der rechtskräftigen Verurtheilung wird die Erledigung des Straffalles 
durch freiwillige Unterwerfung gleichgeſtellt. 


$. 143. 


Wenn ein Frachtführer oder Spediteur nach Vorſchrift des $. 136. Nr. 1. 
Littr. c. und d. wegen unrichtiger Deklaration verurtheilt, derſelbe jedoch durch 
die ihm von dem Befrachter mitgegebenen Deklarationen, Frachtbriefe oder 
anderen ſchriftlichen Notizen über den Inhalt der Kolli zu der unrichtigen 
Deklaration veranlaßt worden, oder wenn in den $. 136. Nr. 7. angeführten 
Fällen die Verurtheilung lediglich auf den Grund der daſelbſt bezeichneten That⸗ 
ſachen erfolgt iſt, ohne daß die Defraudation ſelbſt weiter nachgewieſen worden, 
ſo findet im Wiederholungsfalle die Strafe des Rückfalls nicht ftatt; auch ſoll 
eine ſolche Verurthellung dieſe Strafe bei einem nachfolgenden Zollvergehen 
nicht begründen. 

F. 144. 
Die Strafe der trebande oder Defraudation wird um die Hälfte 
gefhärft: f Kontreba f Hälf 
1) wenn die Gegenſtände beim Transport in geheimen Behältniſſen, oder 
ſonſt auf künſtliche oder ſchwer zu entdeckende Art verborgen, 
2) wenn unter Zollkontrole gehende Gegenſtände auf dem Transporte ver⸗ 
tauſcht oder in ihren Beſtandtheilen verändert worden ſind, 


3) wenn die Kontrebande oder Defraudation mittelſt Abnahme, Verletzung 


oder ſonſtiger Unbrauchbarmachung eines amtlichen Waarenverſchluſſes 
verübt wird, 


Kontrebande oder Zoll · 
defraudation unter er⸗ 
ſchwerenden Um ⸗ 
ſtänden. 


wobei jedoch das im F. 162. feſtgeſetzte höchſte Maaß der Freiheitsſtrafe nicht 


überſchritten werden darf. 
$. 145. 

Dieſe Strafverſchärfung tritt in den Fällen des §. 136. Ziffer 9. gleich- 
falls ein. Außerdem gehen die Schuldigen der ihnen gewährten Pegünflgung 
verluſtig. f 

5. $. 146, 
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$. 146. 


Wenn drei oder mehrere Perſonen zur gemeinſchaftlichen Ausübung einer 
Kontrebande oder Defraudation ſich verbunden haben, ſo wird die Strafe für 
die gemeinſchaftlich ausgeführten Vergehen gegen den Anführer durch eine drei⸗ 
bis ſechsmonatliche, gegen jeden der übrigen Theilnehmer aber durch ein- bis 
dreimonatliche Freiheitsſtrafe geſchärft. 

Werden drei oder mehrere Perſonen zuſammen in Ausübung eines Ver⸗ 
gehens betroffen, jo wird angenommen, daß fie ſich zur gemeinſchaftlichen Aus⸗ 
übung verbunden haben, wenn ſie nicht nachweiſen können oder aus den Um⸗ 
ſtänden hervorgeht, daß ihr Zuſammentreffen nur ein zufälliges geweſen ſei. 

Wird das Vergehen nach vorhergegangener rechtskräftiger Verurtheilung 
wiederholt, oder iſt eine derartige Verbindung für die Dauer eingegangen worden, 
fo trifft den Anführer ein- bis zweijährige, die übrigen Theilnehmer ſechsmonat⸗ 
liche bis einjährige Freiheitsſtrafe, neben der verwirkten Defraudations⸗ oder 
Kontrebandeſtrafe. b 

F. 147. 


a) Wer Kontrebande oder Defraudation unter dem Schutze einer Ver⸗ 
ſicherung verübt, verfällt neben der auf das Vergehen ſelbſt geſetzten 
Strafe in eine zwei⸗ bis dreimonatliche Freiheitsſtrafe. 

b) Wird die Kontrebande oder Defraudation von drei oder mehreren zu 
dieſem Zwecke verbundenen Perſonen unter dem Schutze einer Verſicherung 
verübt, fo iſt die nach $. 146. verwirkte Strafe gegen den Anführer 
mit achtmonatlicher bis einjähriger und gegen die übrigen Theilnehmer 
mit vier⸗ bis ſechsmonatlicher Freiheitsſtrafe zu ſchärfen. 

e) Der Verſichernde, ſowie der Vorſteher einer Verſicherungsgeſellſchaft 

a verfällt in 5 Fälle a. und b. in eine Freiheitsſtrafe von Ens und ein⸗ 
halb bis zwei Jahren, der Rechnungsführer der Verſicherungsgeſellſchaft 
in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, jeder der übrigen 
Mitglieder der Geſellſchaft in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu 
Einem Jahre. 

Außerdem unterliegen die zum Zwecke der Verſicherung angelegten 
Fonds der Verſicherungsgeſellſchaft der Konfiskation. Kann die Kon⸗ 
fiskation nicht vollſtreckt werden, ſo iſt an deren Stelle auf Erlegung 
einer Geldſumme von fünfhundert bis fünftauſend Thalern zu erkennen, 
für welche ſämmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhaftet ſind. 


$. 148. 


Wer bei Verübung einer Kontrebande oder Defraudation Waffen zum 
Widerſtande gegen die zur Wahrnehmung des Zollintereſſes verpflichteten Beam⸗ 
ten mit ſich führt, hat neben der ordentlichen Strafe des Vergehens ſechsmonat⸗ 
liche bis einjährige Freiheitsſtrafe verwirkt. 3 

Gegen denjenigen, welcher im Grenzbezirke auf Nebenwegen oder zur 
Nachtzeit bei einer Kontrebande oder Defraudation mit Waffen betroffen wird, 
wird angenommen, daß er die Waffen zum Widerſtande gegen die Beamten mit 


a 


ch geführt habe, ſofern nicht aus den Umſtänden hervorgeht oder der Beweis 
In ar daß ji Zweck der Führung der Waffen mit dem Vergehen in 
keinem Zuſammenhange ſtehe. 

Hat der Angeſchuldigte ſich der Waffen zum Widerſtande gegen die Be⸗ 
amten wirklich bedient, ſo treten die nach den Landesgeſetzen verwirkten 
Strafen ein. 

Den Waffen ſtehen andere gleich gefährliche Werkzeuge gleich. 


$. 149. 
5 In Betreff der Beſtrafung der Miturheber, Gehülfen und Begünſtiger Strafe der heilnahme. 
einer Kontrebande oder Defraudation find, ſoweit nicht die beſonderen Vorſchrif— 
ten der $$. 146. und 147. Anwendung finden, die allgemeinen Vorſchriften der 
Landesſtrafgeſetze maaßgebend. 
Die für den Rückfall beſtimmte Strafe trifft nur diejenigen Theilnehmer 
einer Kontrebande oder Defraudation, welche ſich ſelbſt eines Rückfalls ſchuldig 
gemacht haben. 
§. 150. 


Rückſichtlich der zu erkennenden Art der Freiheitsſtrafe und deren Voll- Art der Volftretung 
ſtreckung, ſowie rückſichtlich der Folgen, welche außerdem die Verurtheilung nach de Fa algen 
ſich zieht, kommen die Landesgeſetze zur Anwendung. 


$. 151. 
Die Verletzung des amtlichen Waarenverſchluſſes ohne Beabſichtigung Ordnungsſtrafen 
einer Gefälle-Entziehung wird, wenn nicht nachgewieſen werden kann, daß dieſelbe 
durch einen unverſchuldeten Zufall entſtanden iſt, mit einer Geldbuße bis zu 
dreihundert Thalern geahndet. 


$. 152. 


Die Uebertretung der Vorſchriften dieſes Geſetzes, ſowie der in Folge der⸗ 
ſelben öffentlich bekannt gemachten Verwaltungsvorſchriften wird, ſofern keine be⸗ 
ſondere Strafe angedroht iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu funfzig Thalern 
geahndet. 

$. 153. 


1) Handel- und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markt- Subſidiariſche Lertrer 
helfer, Gewerbsgehülfen, Ehegatten, Kinder, Geſinde, und die ſonſt in ere 
ihrem Dienſte oder Tagelohn ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der 
Familie aufhaltenden Perſonen, 


2) Eiſenbahnverwaltungen und Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften für ihre An⸗ 
geſtellten und Bevollmächtigten, 

3) andere nicht zur handel- und gewerbtreibenden Klaſſe gehörenden Per⸗ 
ſonen aber nur für ihre Ehegatten und Kinder 

rückſichtlich der Geldbußen, Zollgefälle und Prozeßkoſten zu haften, in welche die 

ſolchergeſtalt zu vertretenden Deinen wegen Verletzung der zollgeſezlichen oder 

Zollverwaltungs⸗Vorſchriften verurtheilt worden ſind, die ſie bei ee der 

ihnen 
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ihnen von den ſubſidiariſch Verhafteten übertragenen oder ein⸗ für allemal über⸗ 
laſſenen Handels-, Gewerbs-⸗ und anderen Verrichtungen zu beobachten hatten. 

Der Zollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem 
Angeſchuldigten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geldbuße von 
dem ſubſidiariſch Verhafteten einzuziehen, oder ſtatt deſſen und mit Verzichtung 
hierauf die im Unvermögensfalle an die Stelle der Geldbuße tretende Freiheits- 
ſtrafe ſogleich an dem Angeſchuldigten vollſtrecken zu laſſen. 

Weiſen indeſſen die unter 1. und 3. bezeichneten ſubſidiariſch Verhafteten 
nach, daß das Zollvergehen ohne ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften ſie nur 
für die Zollgefälle. 

$. 154. 


Beſtimmungen wegen Der in Folge einer Kontrebande oder Defraudation eintretende Verluſt 
der Konfisfation. der Gegenſtände des Vergehens trifft jederzeit den Eigenthümer. Eine Aus⸗ 
nahme findet ſtatt, wenn die Kontrebande oder Defraudation von dem bekann⸗ 
ten Frachtfuhrmann oder Schiffer, welchem der Transport allein anvertraut war, 
ohne Theilnahme oder Mitwiſſen des Eigenthümers oder des in deſſen Namen 
handelnden Befrachters verübt worden iſt, und der Waarenführer nicht zu den⸗ 
jenigen Perſonen gehört, für welche der Eigenthümer oder der Befrachter nach 
Vorſchrift des §. 153. ſubſidiariſch verhaftet iſt. In dieſem Falle tritt ſtatt der 
Konfiskation die Verpflichtung des Waarenführers ein, den Werth jener Gegen- 

ſtände zu entrichten. 

$. 155. 


In allen Fällen, in denen die Konfiskation ſelbſt nicht vollzogen werden 
kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des Werths der Gegenſtände und, wenn 
dieſer nicht zu ermitteln iſt, auf Zahlung einer Geldſumme von fünf und 
zwanzig bis Eintauſend Thalern zu erkennen. 

§. 156. 

Das Eigenthum der Gegenſtände, die der Konfiskation unterliegen, geht 

in dem Augenblick, wo dieſelben in Beſchlag genommen worden ſind, auf den 


Staat über, und kann nach den Grundſätzen der Civilgeſetze über die Vindikation 
gegen jeden dritten Beſitzer verfolgt werden. 


$. 157. 

Zollpflichtige Gegenftände, welche im Grenzbezirke gefunden werden, unter- 
liegen, ſofern deren Eigenthum von Niemand in Anſpruch genommen und der 
Nachweis ihrer Verzollung oder ihrer Herkunft aus dem freien Verkehr des Zoll⸗ 
vereins nicht erbracht wird, der Beſchlagnahme durch die Zollverwaltung. 

Mit den hiernach in Beſchlag genommenen Gegenſtänden iſt weiter nach 
den Beſtimmungen im Abſatz 1. und 2. des $. 104. zu verfahren. 


F. 158. 


Zuſammentreſfen mit Treffen mit einer Kontrebande oder Defraudation andere ſtrafbare Hand⸗ 
anderen frafbaren lungen zuſammen⸗ ſo kommt die für erſtere beſtimmte Strafe zugleich mit der 
Saint für letztere vorgeſchriebenen zur Anwendung. 1 

. 159. 
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$. 159. 


Wird eine Kontrebande oder Defraudation mittelſt Fälſchung eines amt⸗ 
lichen Waarenverſchluſſes verübt, ſo tritt neben der Strafe des verübten Zoll⸗ 
vergehens die durch die Landesgeſetze für die Fälſchung öffentlicher Urkunden feit- 
geſetzte Strafe ein. 

$. 160. 


Wer einem zur Wahrnehmung des Zollintereſſes verpflichteten Beamten Strafe der Beftehung. 
oder den Angehörigen deſſelben wegen einer zu deſſen amtlichem Wirkungskreiſe 
gehörigen Handlung oder Unterlaſſung einer ſolchen Geſchenke oder andere Vor⸗ 
5 anbietet, verſpricht oder gewährt, wird, wenn ſolches den geſetzlichen 
karakter der Beſtechung hat, mit der Strafe der Beſtechung, andernfalls mit 
einer Ordnungsſtrafe bis zu zwanzig Thalern belegt. 


$. 161. 


Mer ſich Handlungen oder Unterlaffungen zu Schulden kommen läßt, Strafe der Widerſez⸗ 
wodurch ein ſolcher Beamter in der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes ver- a 
hindert wird hat, inſofern damit keine Beleidigung oder thätliche Widerſetzlichkeit 
Thale die Perſon des Beamten verbunden iſt, eine Geldbuße bis zu funfzig 
ag 11015 
eleidigungen und thätliche Widerſetzungen gegen einen zur Wahrnehmun 
des Zollintereſſes e Beamien bes mister Ausübung feines 
Amtes werden, fofern fie nicht unter die im §. 148. Abſatz 1. vorgeſehenen ge- 
hören, nach den Landesgeſetzen beſtraft. 
$. 162. 
„Im Falle die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, tritt ſtatt derſelben umwandlung der geld 
verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe ein, welche im erſten Falle der Kontrebande oder fake indreibeitsfiafe 
Defraudation die Dauer von einem halben Jahre, beim erſten Rückfall in eines 
dieſer Vergehen die Dauer von Einem und bei jedem ferneren Rückfall die Dauer 
von zwei Jahren nicht überſteigen ſoll. 
Das Verhältniß, nach welchem die Freiheitsſtrafe abzumeſſen ($. 141.) 
oder die Geldbuße in Freiheitsſtrafe umzuwandeln iſt, wird durch die Landes- 
geſetze beſtimmt. 
$. 163. 


Unbekanntſchaft mit den Vorſchriften dieſes Geſetzes und der in Folge Unbetanntfcaft mit 
derſelben gehörig bekannt gemachten Verwaltungsvorſchriften ſoll Niemand, auch den Zoltgeſeben. 
nicht den Ausländern, zur Entſchuldigung gereichen. 


$. 164. 


, Die Vergehen der Kontrebande und der Defraudation ($$. 134. und 135.) Berjäprung der Sal 
verjähren in drei Jahren, Ordnungswidrigkeiten ($$. 151. und 152.) in Einem gehen, 
Jahre, von dem Tage an gerechnet, an welchem ſie begangen ſind. 5 

er 
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Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle verjährt in fünf 


Jahren. 
F. 165. 
Strafverfahren. Hinſichtlich des Strafverfahrens verbleibt es bei den Beſtimmungen der 
Landesgeſetze. 


XXI. Schlußbeſtimmungen. 


F. 166. 
Dieſes Geſetz tritt vom 1. Januar 1870. an in Kraft, und ſind von dieſem 
Zeitpunkte ab alle entgegenſtehenden Beſtimmungen aufgehoben. 
$. 167. 


Bei Verkündung des Geſetzes können ſolche Aenderungen des Wortlautes 
vorgenommen werden, welche nach den beſtehenden Geſetzen in den einzelnen 
Vereinsſtaaten in der Bezeichnung der Behörden, Beamten, Uebertretungen oder 
des Münzfußes nöthig ſind. 


Die zur Ausführung des Geſetzes erforderlichen Regulative und ſonſtigen 
Beſtimmungen werden von dem Bundesrathe des Zollvereins feſtgeſtellt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes » Snfiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 1. Juli 1869. 
(. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


In 
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N 
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(Nr. 325.) Geſetz, betreffend die Sicherung der Zollvereinsgrenze in den vom Zollgebiete 
ausgeſchloſſenen Hamburgiſchen Gebietstheilen. Vom 1. Juli 1869. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
des 2 des Deutſchen Zollvereins und des Deutſchen Zollparlaments, 
was folgt: 


In den außerhalb der Zollgrenze des Zoll- und Handelsvereins“ belegenen 
Hamburgiſchen Gebietstheilen kommen vom J. Auguſt 1869. ab die nachſtehen⸗ 
den Vorſchriften zur Anwendung. 


Artikel 1. 

Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein⸗, Aus⸗ oder Durchfuhr 
im Zollvereine verboten iſt, dieſem Verbote zuwider über die Zollvereinsgrenze 
ein», aus⸗ oder durchzuführen, hat die Konfisfation der Gegenſtände, in Bezug 
auf welche die Zuwiderhandlung (die Kontrebande) verübt worden iſt, und zu⸗ 
gleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe jener Gegenſtände 
und, fol. ſolcher weniger als zehn Thaler beträgt, dieſer Summe gleichkom⸗ 
men ſoll. 


Artikel 2. 


Wer es unternimmt, dem Zollvereine oder einem Mitgliede deſſelben die 
Ein», Aus⸗ oder Uebergangsabgaben zu entziehen, hat die Konfiskation der 
Gegenſtände, in Bezug auf welche die Zuwiderhandlung (die Zoll. oder Steuer- 
defraudation) verübt worden iſt, und zugleich eine dem vierfachen Betrage der 
vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. 


Artikel 3. 

Im Falle der Wiederholung einer Zuwiderhandlung (Artikel 1. und 2.) 
nach vorhergegangener rechtskräftiger Verurtheilung oder freiwilliger Unterwer⸗ 
fung unter die Strafe wird die nach Artikel 1. und 2. außer der Konfiskation 
der Gegenſtände der Zuwiderhandlung eintretende Geldbuße bei dem erſten Rück⸗ 
falle verdoppelt, bei dem zweiten und ferneren Rückfällen vervierfacht. 

Kontrebande und Defraudation ſind bei Beurtheilung der Frage, ob ein 
Rückfall vorliegt, als gleichartige Vergehen zu betrachten. 

Die Straferhöhung wegen Rückfalles findet nicht ſtatt, wenn ſeit dem 
Zeitpunkte, in welchem die Strafe des zuletzt en früheren Vergehens 
abgebüßt oder erlaſſen worden iſt, drei Jahre verfloſſen ſind. 


Artikel 4. 


Wenn die Kontrebande oder Defraudation unter erſchwerenden Umſtänden 
verübt iſt, finden die Beſtimmungen des Vereinszollgeſetzes $$. 144. 146. 147, 
und 148. Anwendung. 8 
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Artikel 5. 


In allen vorbezeichneten Fällen (Artikel 2. bis 4.) findet die Entrichtung 
der vorenthaltenen Abgabe neben der Geldſtrafe ſtatt. 


Artikel 6. 


In allen Fällen, in welchen die Konfiskation der Gegenſtände, in Bezug 
auf welche die Kontrebande oder Defraudation verübt worden iſt, nicht vollzogen 
werden kann, ſei es, daß die Gegenſtände der Zuwiderhandlung überhaupt nicht 
erreichbar ſind, oder daß dieſelben einem erweislich ſchuldloſen Dritten gehören 
und von dieſem in Anſpruch genommen werden, iſt ſtatt der Konfiskation auf 
Erlegung des Werthes der Gegenſtände, und wenn dieſer nicht zu ermitteln iſt, 
ar Zahlung einer Geldſumme von fünfundzwanzig bis Eintauſend Thalern zu 
erkennen. 


Artikel 7. 


Wer die auf Zölle oder Uebergangsabgaben bezüglichen Geſetze des Zoll- 
vereins oder eines Mitgliedes defjelben in anderer als der vorſtehend (Artikel 1. 
bis 4.) bezeichneten Art übertritt, hat durch dieſe Zuwiderhandlung eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu funfzig Thalern verwirkt. 


Artikel 8. 


Wer in dem ausgeſchloſſenen Gebiete in der Nähe der Zollgrenze Waaren⸗ 
anhäufungen oder Ablagen hält, welche nicht einem erlaubten Geſchäftsbetriebe 
dienen, ſondern den Schleichhandel zum Zwecke haben, ferner, wer zu gleichem 
Zwecke auf einer dem Zollvereine nicht angeſchloſſenen Flußſtrecke ein Sch aus⸗ 
legt, um daſſelbe als unverzollte Waarenniederlage Behufs eines unerlaubten 
Verkehrs mit dem Zollgebiete zu benutzen, ſoll mit einer im Wiederholungsfalle 
bis zu Einhundert Thalern zu ſteigernden Geldſtrafe belegt und außerdem ſoll 
jedesmal, auch wenn der Thäter unbekannt iſt, auf die Konfiskation der vorgefun⸗ 
denen Waaren erkannt werden. 

Wer Waarenanhäufungen oder Ablagen der gedachten Art auf ſeinem 
Grund und Boden, in ſeiner Wohnung oder ſonſtigen Gebäuden oder in ſeinem 
Schiffe wiſſentlich geftattet, verfällt in eine im Wiederholungsfalle zu verdoppelnde 
Geldſtrafe bis zu funfzig Thalern. 
Eine Waarenanhaufung oder Ablage kann unter Umſtänden auch dann 
als zum Zwecke des Schleichhandels veranſtaltet angenommen werden, wenn die 
Perſon, welche ſie vorgenommen hat, dabei anweſend betroffen wird. 


Artikel 9. 


Wer mit zollpflichtigen Gegenſtänden, von denen den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden nach anzunehmen it daß fie in das Zollgebiet unerlaubter Weiſe ein- 
geführt werden ſollen, in der Nähe der Zollgrenze auf ſolchen in dem ausge⸗ 
ſchloſſenen Gebiete näher zu bezeichnenden Wegen e wird, welche nicht zu 
einem Zollamte führen, ſoll mit einer Ordnungsſtrafe von Einem bis zehn 
Thalern belegt werden. us 
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Außerdem können des Schleichhandels verdächtige Perſonen, wenn ſie bei 
Nachtzeit, d. h. in der Zeit zwiſchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, hart 
an der Zollgrenze auf erlaubten oder auf den in Folge der vorſtehenden⸗Be⸗ 
ſtimmungen bezeichneten Wegen oder in Wirthshäuſern, welche an letzteren belegen 
find, mit zollpflichtigen Waaren betroffen werden, von den Aufſichtsbeamten bis 
zur vorgedachten Morgenſtunde angehalten und ſodann, beziehungsweiſe unter 
Vorbehalt der vorbeſtimmten Ordnungsſtrafe, auf einen nach der Zollſtraße 
führenden Weg verwieſen werden, 


Artikel 10. 
Die Strafbarkeit von Theilnehmern, Gehülfen und Begünſtigern der in 
den vorſtehenden Beſtimmungen bezeichneten Zuwiderhandlungen wird nach den 
allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen beurtheilt. 


Artikel 11. 


Im Falle die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, tritt ſtatt der⸗ 
ſelben verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe ein, welche jedoch die Dauer von Einem 
Jahre nicht überſteigen ſoll. Das Verhältniß, nach welchem die Geldbuße in 
Freiheitsſtrafe umzuwandeln iſt, wird durch die Landesgeſetze beſtimmt. 


Artikel 12. 


Treffen mit der Zuwiderhandlung gegen die Zoll- oder Steuergeſetze Zu⸗ 
widerhandlungen gegen andere Geſetze zuſammen, ſo kommen die für die erſtere 
beſtimmten Strafen zugleich mit den für die letzteren vorgeſchriebenen zur An⸗ 
wendung. 5 

Die Vergehen der Kontrebande und der Defraudation verjähren in drei 
Jahren, Ordnungswidrigkeiten in Einem Jahre, von dem Tage an gerechnet, an 
welchem ſie begangen ſind. Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle 
verjährt in fünf Jahren. 


Artikel 13. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung wegen Uebertretung der Vorſchriften 
dieſes Geſetzes liegt, ſoweit nicht eine Kompetenz anderer Gerichtshöfe begründet 
iſt, derjenigen Gerichtsbehörde in dem ausgeſchloſſenen Gebiete ob, welcher der 
Angeſchuldigte nach den in dieſem Gebiete geltenden Geſetzen unterworfen iſt. 

Das Verfahren iſt in den Formen und nach den Vorſchriften zu leiten, 
welche für die betreffende Gerichtsbehörde maaßgebend ſind. 

Den amtlichen Ausſagen der zollvereinsländifchen Behörden und Beamten 
iſt dabei dieſelbe Beweiskraft beizumeſſen, welche den amtlichen Angaben der in 
a 5 0 fienen Gebiete fungirenden Behörden und Beamten für Fälle gleicher 
Art beigelegt iſt. 

Sa 0 Unbekannter, welcher auf einer Uebertretung der Zollgeſetze be⸗ 
troffen worden, ſich entfernt und verbotene oder abgabepflichtige Gegenſtände 
ohne oder mit anderen Sachen zurückgelaſſen hat, ſo wird hierüber eine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung von der Provinzial⸗Zollbehörde erlaſſen und dreimal von 
vier zu vier Wochen in die örtlichen Blatter eingerückt. Meldet ſich W 
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Niemand binnen vier Wochen nach der letzten Bekanntmachung, ſo werden die 
Sachen zum Vortheil der Staatskaſſe verkauft, dem Inhaber oder Eigenthümer 
bleibt aber vorbehalten, ſeine Anſprüche auf Erſtattung des Erlöſes noch bis 
zum en eines Jahres, von der erſten Bekanntmachung an gerechnet, geltend 
u machen. 

f Beträgt der Werth der Sachen nicht über funfzig Thaler, ſo bedarf es 
der öffentlichen Bekanntmachung nicht. Der Verkauf kann alsdann, wenn ſich 
binnen vier Wochen nach der Beſchlagnahme Niemand gemeldet hat, verfügt 
werden und die einjährige Friſt für den Eigenthümer oder Inhaber der Sache 
zur Geltendmachung ſeiner Anſprüche auf Erſtattung des Erlöſes wird vom 
Tage der Beſchlagnahme an gerechnet. 


Artikel 14. 

Aus den in Folge des eingeleiteten Strafverfahrens oder aus dem Ver⸗ 
kauf konfiszirter, oder der im Artikel 13. bezeichneten Gegenſtände eingehenden 
Geldbeträgen ſind, und zwar in der nachſtehend bezeichneten Reihenfolge, zu decken: 

1) die dem Zollvereine entzogenen Zölle und Steuern, 


2) die Gerichtskoſten, wenn dieſe Beträge von dem Verurtheilten nicht bei⸗ 

getrieben werden können, 
3) die verwirkte Geldſtrafe, wenn weder deren Einziehung noch die Voll 
1 55 der ſubſidiären Gefängnißſtrafe gegen den Verurtheilten exfol- 

n kann. 

,Die Geldstrafen, ſowie der Erlös für die vorgedachten Gegenſtände, foweit 
nicht daraus nach Vorſtehendem Zölle und Steuern oder Koſten zu berichtigen 
find, fallen der Kaffe desjenigen Staates zu, in welchem das Verfahren ftattfand. 


Artikel 15. 


Das Begnadigungs⸗ und Strafmilderungsrecht verbleibt dem Staate, 
von deſſen Behörden die Strafe erkannt iſt. Es iſt jedoch vor der Ausübung 
dieſes Rechtes der zuſtändigen Zoll- und Steuerverwaltungsbehörde Gelegenheit 
zu geben, ſich über die eingegangenen Begnadigungsgeſuche zu äußern. 


Artikel 16. 
Die Orts⸗Polizeibehörden in dem ausgeſchloſſenen Gebiete, ſowie die fonft 


+ 


zuſtändigen Behörden und Beamten, find verpflichtet und von den ihnen vor⸗ 
geſetzten Behörden anzuweiſen: 


a) die in den Art. 8. und 9. mit Strafe bedrohten Handlungen, ſowie 
Vereinigungen oder Anſammlungen von Schleichhändlern mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln zu verhindern) 


b) die den Zollvereinsſtaaten angehörigen Unterthanen, welche nach amtlichen 
Mittheilungen der Behörden des Zollvereins oder eines ſeiner Mitglieder 
wegen Verdachts des Schleichhandels unter polizeiliche Kontrole geftellt 
ſind, zu überwachen, gegen dieſelben auf Begehren ſofort einzuſchreiten 
und dieſelben, wenn fie mit den etwa ſpeziell vorgeſchriebenen Legitimations⸗ 
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EN nicht verfehen find, ohne Verzug zu verhaften und der requiriren⸗ 
en Behörde abzuliefern; 


e) den von Behörden oder Beamten des Zollvereins oder eines ſeiner Mit⸗ 
glieder an fie gerichteten Anträgen, welche die Unterdrückung des Schleich⸗ 
handels zum Zwecke haben, nicht nur, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig iſt, 
mit Bereitwilligkeit entgegen zu kommen, ſondern auch die Intereſſen des 
Zollvereins jederzeit unaufgefordert mit wahrzunehmen, beabſichtigte 
Zuwiderhandlungen gegen die Zoll- und Steuergeſetze, welche zu ihrer 
Kunde kommen, durch Einſchreiten, ſoweit es zuläffig iſt, ſonſt durch 
Anzeige bei ihren vorgeſetzten, in eiligen Fällen unmittelbar bei den be⸗ 
theiligten e een oder deren Beamten, thunlichſt zu verhindern und 
begangene Zuwiderhandlungen in derſelben Weiſe zur Anzeige zu bringen; 


d) Behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes begangener Zuwiderhandlungen 
und zur Ermittelung der Schuldigen in den bei Behörden des Zollvereins 
oder eines ſeiner Mitglieder anhängigen Strafſachen auf ergangene 
ordnungsmäßige Requiſition Zeugenverhöre und Konfrontationen 1 
nehmen und erbetene Nachrichten mitzutheilen, die Zeugen, ſofern ſie An⸗ 
gehörige des requirirenden Staates ſind, auf Verlangen vor deſſen Gerichten 
zu geftellen, endlich Behufs Vollſtreckung der von Behörden des Zoll. 
vereins oder eines ſeiner Mitglieder gegen Angehörige des requirirenden 
Staates ergangenen Erkenntniſſe die erforderliche Hülfe zu leiſten. 

Artikel 17. 

Den Zoll- und Steuerbeamten des Zollvereins oder eines ſeiner Mitglieder 
ſteht die Befugniß zu, bei Verfolgung der Spuren begangener Zuwiderhandlungen 
ſich in das angrenzende ausgeſchloſſene Gebiet zu begeben, um den dortigen Be⸗ 
amten Mittheilung von den Zuwiderhandlungen zu machen, desgleichen auf der 
That betroffene Kontravenienten dahin zu verfolgen und die Anhaltung derſelben, 
ſowie die Beſchlagnahme der Gegenſtände der Zuwiderhandlung nebſt den Trans⸗ 
portmitteln bei den dortigen zuftändigen Beamten zu beantragen, auch, wenn nicht 
ſofort deren Hülfe erwirkt werden kann, die Anhaltung und Beſchlagnahme ſelbſt 
vorzunehmen, in welchem Falle fie jedoch die angehaltenen Perſonen und Sachen 
an die zuſtändige Behörde des ausgeſchloſſenen Gebiets ohne Aufenthalt abzuliefern 
haben. In beiden Fällen aber ſind die angehaltenen Perſonen und Sachen frei⸗ 
zugeben, wenn nicht innerhalb 24 Stunden nach der Anhaltung von den betreffen- 

en Steuer- und Zollbeamten ein weiterer Arreſt bei der zuſtändigen Gerichts- 
behörde beantragt worden iſt. 


Artikel 18. 

Den Beamten des Zollvereins und der einzelnen Mitglieder deſſelben iſt 
bei Ausübung ihrer im vorſtehenden Artikel erwähnten Thätigkeit jeder geſetzlich 
zuläſſige Beiſtand und derſelbe Schutz zu gewähren, welcher 55 in dem ausge⸗ 
ſchloſſenen Gebiete angeſtellten Staatsbeamten gebührt. 

Vergehungen, welche gegen jene Beamten bei der Ausübung ihres Dienſtes 
oder in Beziehung auf denſelben verübt ſind, ſollen ebenſo beſtraft werden, als 
wären 
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wären ſie gegen einen in dem ausgeſchloſſenen Gebiete angeſtellten Staatsbeamten 
verübt worden. 


Die Beſtechung, welche gegen einen im Dienſte des Zollvereins oder eines 
ſeiner Mitglieder angeſtellten Beamten verübt wird, um denſelben zur Verletzung 
einer Amtspflicht zu beſtimmen, iſt ebenſo zu beſtrafen, wie die Beſtechung eines 
in dem ausgeſchloſſenen Gebiete angeſtellten Staatsbeamten. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Bundes - Infiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 1. Juli 1869, 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. 


Fr. 326.) Bekanntmachung, betreffend die Benennung der innerhalb des Preußischen Jade- 
gebiets in der Gründung begriffenen Stadt, zu deren Bezirk der Kriegs- 
hafen an der Jade gehört. 


Sin Majeſtät der König von Preußen haben Allergnädigſt geruht, der inner⸗ 
halb des Preußiſchen Jadegebiets in der Gründung W Stadt, zu deren 
Bezirk der Kriegshafen an der Jade gehört, durch Allerhöchſten Erlaß vom 
27. Mai d. J. den Namen „Wilhelmshaven“ beizulegen. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
Gr. v. Bis marck⸗Schönhauſen. 


(Nr, 327) 
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(Ar. 327.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den Kanzler beim früheren Preußiſchen Generalkonſulate in Bukareſt, 
Walter Georg Alfred Annecke, 


zum Konful des Norddeutſchen Bundes in Shanghai zu ernennen geruht. 


(Nr. 328.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den bisherigen Vizekonſul des Norddeutſchen Bundes A. Haemmerlé 
zu Taganrog 


zum Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt zu ernennen geruht. 


(Sr. 329.) Dem Herrn W. Col vin Brown iſt Namens des Nord⸗ 
deutſchen Bundes das Exequatur als Konſul der Vereinigten Staaten von 
Amerika für Geeſtemünde und diejenigen Gebietstheile der zum Norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staaten, welche näher an ſeinem Wohnſitz Geeſtemünde, als 
an einem anderen Sitze eines Konſulats der Vereinigten Staaten belegen ſind, 
ertheilt worden. 


(Ir. 330.) Dem Herrn Eugen Louis Alexander Bure iſt Namens 
des Norddeutſchen Bundes das Exequatur als Kaiſerlich Franzöſiſcher Konſul in 
Danzig ertheilt worden. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerel 
(R. v. Decker). 


